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Ziehm ſpricht mit Lord Cecil 
Ueber den Bericht des Hohen Kommiſſars — Die Frage der polniſchen Kriegsſchiffe 

Genf, den 17. September. 

Die Danziger Delegation hat geſtern nachmittag eine län⸗ 
gere Beſprechung mit dem Berichterſtatter im Völterbundsrat, 
Lorp Cecil, gehabt. 

„In dieſer Beſprechung iſt zunächſt eine Klärung über die 
Behbandlung der Frage des „Port dAttache“ für Kelegsſchiffe 
erfolgt. Polen hatte ſich betanntlich zunächſt bereit erklärt, auf 
die Danziger Vorſchläge für eine Reglung der Frage zu ant⸗ 
worten. Es hat dies aber bis zum 15. September nicht getan. 
Polniſche Kriegsſchiffe ſind ſeitdem nicht wieder nach Danzig 
gekommen. (Dagegen iſt ein 900 der Danziger Werft im Dock 
befindliches polniſches Torpedoboot in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch, da das allgemeine Aufenthaltsabkommen mit dem 
15. Sngredia Kepuißen war, nach Gdingen überführt wor⸗ 
. Rebd) t die Reparaturarbeiten noch nicht beendet waren. 
.Red.) — ů 
Der Völkerbundsrat wird nun dem Wunſche ves Völker⸗ 

bundkommiſſars entjprechend die Frage, ob ein Anlaufen der 
polniſchen Kriegsſchiffe eine „Action direct“ darſtellt, zu be⸗ 
Handeln haben. Nach der Einigung mit Lord Cecil ſteht es 
jetzt fejt, daß zunächit der Rat hierfür ein Gutachten des inter⸗ 
nationalen Gerichtshofes über die geſamte Rechtslage ein⸗ 
holen wird. 

Die Parteien haben ſich damit einverſtanden ertlärt, daß 
für die Zeit bis zum Funi der Völlerbundkommiſſar ein 

Zwiſchenreglement feſtſetzt. 

Es iſi anzunehmen, daß dieſes Zwiſchenreglement ſich darauf 
beſchränten wird, ſeſtzuſeen daß die Bedingungen, die das 
proviſoriſche, zum 1. Juli 1931 gekündigte Abkommen enthielt, 
vorläufig weiter beſteben bleiben. 

Im Zuſammenhange damit wird der. Rat wohl gleichzeitig 
eine andere Frage regeln, die in den letzten Monaten in 
Danzig eine Rolle ſpielte: Die Entſendung polniſcher Marine⸗ 
patrouillen an Land. Der Rat wird feſtſetzen, daß dieſe Ent⸗ 
ſendung ſolcher Patrouillen zu unterbleiben hat. 

Das „Journal de Geneve“, das in Genf als völkerbund⸗ 
offiziös gilt, ſchrieb heute morgen über dieſe Frage in ſeiner 
Vorſchau für die bevorſtehende Ratstagung: „In den Kreiſen 
des Völkerbundes iſt man nicht wenig erſtaunt, daß Danzig im 
gleichen Augenblick, wo es von den Polen die volle Aus⸗ 
nutzung ſeines Haſens verlangt, ihnen Schwierigkeiten macht 
bezüglich der Kriegsſchiffe. Hier liegt eine politiſche Unlogik 
vor, die der moraliſchen Poſition Danzigs ſchadet.“ 

In dieſer Stellungnahme wird allerdings überſehen, daß 
Danzig auf Grund einer in ſeiner Verfaſſung feſtgelegten Be⸗ 
ſtimmung, die vom Völkerbundsrat ausdrücklich gefordert 
wurde, nicht als Militär⸗ und Flottenbaſis dienen darf und 
daß Polen entgegen dieſer Beſtimmung mehrfach verſucht hat, 
in Danzig militäriſch Fuß zu faſſen. Nur auf die polniſchen 
Vorſtellungen hin, die polniſche Flotte entbehre einer Ueber⸗ 
winterungsmöglichleit, hat der Völkerbundsrat im Jahre 1921   lediglich durch ſeine Organe prüfen laſſen, ob es möglich ſei, 

Polen einen ſolchen Stützpunkt im Danziger Hafen zu ge⸗ 
währen, ohne daß Danzig zu einer polniſchen Marinebaſis 
würde. In einem diesbezüglichen Gutachten äußerte der 
Marineunterausſchuß des Völkerbundes ſtarke Bedenken, die 
ihn zu der Feſtſtellung veranlaßten, die Zubilligung eines ſo⸗ 
Haupttſo. „Port d'Attache“ für Polen in Danzig, wenn über⸗ 
aupt, ſo 

nur für dic Zeit bis zu einem hinreichenden Ausbau des 
volniſchen Hafens in Gdingen für verautwortbar zu halten. 

Seit 1927 iſt die Notwendigkeit eines Verſorgungsſtützpunktes 
für die polniſche Kriegsmarine in Danzig durch umfangreichen 
Ausbau Gdingens nicht mehr gegeben. Das hat Danzig zur 
Kündigung des Aufenthaltsabkommens veranlaßt. Da als 
äußerſter Termin der 15. September 1931 feſtgeſetzt wurde, hat 
der Völkerbundkommiſſar anläßlich ſeines dem Rat über die 
Lage in Danzig erſtatteten Berichts Gelegenheit genommen, 
auf die Schwierigkeiten hinzuweiſen, die nach Ablauf des Ab⸗ 
kommens am 15. Septiember eintreten könnten, und gebeten, 
falls eine Einigung nicht zuſtande komme, zu entſcheiden, ob 
eine weitere Benutzung Danzigs durch polniſche Kriegsſchiffe 
ohne Beachtung, der international üblichen Regeln eine 
„Action direct“ darſtellen würde oder nicht. 

In der- Arbeitsloſenfrage 

iſt man noch keinen Schritt weiter gelommen. Polen hält nach 

1 Abonnaäments. u. Anseratenantträge in 

Donnerstag, den 17. September 1931 
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wie vor daran ſeſt, daß nur eigene Maßnahmen gegen die 
Auswanderung polniſcher Arbeitskräfte nach Danzig, aber 
keine Sperrmaßnahmen Danzigs in Frage kommen dürfen. 
Die erſte Bedingung, die Polen an eine eigene Einſchränkung' 
der Auswanderung knüpft, nämlich die gleiche Behandltung 
gegenüber deuiſchen Arbeitskräften ſeitens Danzigs, macht 
keine Schwierigkeiten mehr. Ueber die zweite Bedingung⸗wird⸗ 
noch verhaudelt. Es handelt ſich dabei um die Anerkennung 
polniſcher Univerſitätsgrade in Danzig. In der Praxis ſoll es 
ſich angeblich nur um einige Fälle drehen, doch wird von 
Danziger Seite die prinzipielle Bedeutung folcher Anerkennung. 
als ſehr weittragend bezeichnet. Gänzlich unbeſtimmt aber iſt. 
noch die wichtigſte Frage, welche Garantien für wirklich wirk⸗ 
ſame Maßnahmen der polniſchen Behörden gegen den Zuſtrom 
köuneber Arbeitskräfte auf Danziger Gebiet, geboten werden. 
bönnen. 

In polniſcher Beleuchtung 
Die „Gazeta Gdanſka“ äußert über die Geufer Verhand⸗ 

lungen u. a. folgendes: 
„Die ſenſationelleu Enthüllungen der polniſchen Preſſe, 

gerichtet gegen die unterirdiſche Aktion einiger Danzig⸗Ber⸗ 
liner Faktoren, hat in Kreiſen Geufs rieſiges Intereſſe her⸗ 
vorgerufen. Die bedeutendſten Faktoren des Völkerbundes 
ſind ſich darüber klar, daß es ſo nicht weitergehen kann, wenn 
nicht der allgemeine Friede in Oſteuropa ſchließlich bedroht 
ſein ſoll. Das Hauptfeuer der Unruhen und Unterminierung 
des Vertrages in Danzig, das von Berlin finanziell ſubven⸗ 
tioniert wird, muß erſtickt zerden. Im Generalſekretariat' 
des Völkerbundes ſieht man es als notwendig an, die Tätig⸗ 
keit der Agenten Berlins zu bändigen, die auf dem ganzen 
Gebiete Mittel⸗, Süd⸗ und Oſteuropas arbeiten. 

In polniſchen Kreiſen berrſcht die Ueberzeugung, daß 
mau nach Möglichkeit Dänzig, wenn es für Polen geneigt 

iſl, helfen müſſe, was aber nicht ſein kann, ſolange der Senat 
des Herrn Präſidenten Ziehm beſtehen wird.“ 
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Wieder nur halbe Maßnahmen 
Was bei der Nachtſitzung herauskam — Die Beratungen über das Winterprogramm 

Das Reichskabinett, das am Mittwochabend, um 10 Uhr, 
nach einer mehrſtündigen Nachmittagsſitzung zu einer Nacht⸗ 
ſitung änſammentrat, hat ſeine Beratungen über das Pro⸗ 
blem der Bankaufſicht und die geplante Reſorm des Aktien⸗ 

rechts nach der grundſätzlichen Seite hin abgeſchloſſen. 

Die Frage der Bankaufſicht wird im Sinne des von uns 
inhaltlich bereits mitgeteilten Entwurfs des Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums geregelt werden. Die Reform des 
Aktienrechts umfaßt nur eine Anzahl von Maßnahmen, 
die ſich 

aus den Erfahrungen der letzten Zeit als dringend 
ergeben haben. 

Sie ſieht vor, eine Verſchärfung der Haftungs⸗ und Straf⸗ 
beſtimmungen für die Mitglieder des Vorſtandes und Auf⸗ 

  

Eehnbewesung war erfelsgrelenn 

Die Regierung gibt nach 
Die Vorgänge in der britiſchen Flotte — Soldherabſetzung wird gemildert 

der EoldStreir ver engliſchen glotte, über ven jetzt nähere 
Einzelheiten vorliegen, geht hauptſächlich von den 16 in Inver⸗ 

gordon ſtationierten Schiffen der Atlantic⸗Flotte aus. Er fund 

ſeinen Ausdruck zunächſt darin, daß ſich die Matroſen dieſer 

Flotte weigerten, den Befehl auf Lichtung der Anker zu ent⸗ 

ſprechen. Statt deſſen ſetzten ſich die Matroſen auf die Kabel, 
die zu den Ankern führen, ſo daß eine Ausfahrt immöglich 
wurde. Zugleich aber brachten ſie auf den engliſchen König 

ein dbreifaches Hoch aus. Sie wollten damit beweiſen, daß ihre 

Aktion nur als Proteſt gegen die Härten der Soldherabſetzung 

und nicht als Illoyalität gegenüber ver Krone anfzufaſſen fſei- 

Die Unzufriedenbeit der Matroſen richtet ſich in⸗beſondere 
gegen die draftiſchen Reduzierungen, die zum Teil 50 Prozent 
überſteigen. So erhält beifpielsweiſe die Frau eines einfachen 

Matrojen nach der alten Beſoldungsordnung wöchentlich 
26 Schilling, während ſie nach der neuen Befoldungsordnung 
nur 13 Schilling erhalten ſoll. Inzwiſchen hat die britiſche 
Admiralität zur Beruhigung der Matrofen miigeteilt, daß ſich 
die Kürzung nur auf den Grund⸗Sold, nicht aber auf 
Familienzulagen und ſonſtige Gelder beziehe. Inſofern be⸗ 

trage die Kürzung „nur 7.7 bis 13,6 vom Hundert“. 

Die Reßierung gibt nuch 
Die Unruhen in der engliſchen Flotte beſchä aut 

Mittwoch das Unterhaus. Ser erſte Lord der Admiralität, 
Auſten Chamberlain, erklärte dazu, daß die Beſchwerden über 
gewiſſe Härten der Soldkürzungen ernſtlich geprüft würden-⸗ 
Die Schiffe würden in ihre Heimathäfen zurücktehren, wo die 

Unterſuchung ſtattfinden ſolle. Die Regierung habe die 

  

Vorſchläge zur Milderung der erwähnten Hürten 
gebilligt. 

Die Regierung gibt alſo nach und iſt bereit, einen nicht un⸗ 
weſentlichen Beſtandteil ihres Notprogramms aufzugeben. 
Das haben die Matroſen erreicht. Mit Recht werden jetzt 
andere ähnlich ſchwer von dem Notbudget betroffene Schichten 
der Bevölkerung ſagen, daß die Druckmittel der Flotie ſich 
wirkſamer erwieſen haben als die parlamentariſchen Ein⸗ 
jſprüche z. B. der Lehrer, deren Gehaltskürzungen ebenfalls 
beſonders hart empfunden werden. 

Was ſich in der engliſchen Flotte in den letzten Tagen ab⸗ 
Lgefpielt h, iſt ein in der Geſchichte der engliſchen Flotte 

nuch nicht dageweſener Vorgang. 

Daran ändert auch die Tatſache nichts, daß es ſich keineswegs 
um eine Meuterei oder um eine politiſche Bewegung gehan⸗ 
delt hat. Es war eine reine Lohndewegung. Die Beſchwerden 
ſind ordnungsgemäß an die Offiziere weitergeleitet worden 
ie, ſelbſt von der Kürzung betroffen, ſie mit Spmpatſie auf⸗ 

genommen haben. ů 

Die Diſziylin der Flotte iſt nach den Erklärungen ver Ve⸗ 
gierung bereits am Mittwoch wieder reitlos hergeſtellt worden. 

Irgendwelche Beunruhigungen werden von nirgendwo ge⸗ 

Nac Hanſe abgedampft — 
jamtliche Schiffe der atlanti votte haben Mittwoch 

abenb um N.30-Liün Die Fohrtmach den Heimiſchen Häfen an⸗ 

getreten. Es gob einige Verzögerung, bis den Mamuſchaften 
die Zuſicherung gegeben war, daß die heimiſchen Häfen der 

Berimmuncsort — Jeien. ö‚ 

  

     

ſichtsrates, eine ziffernmäßige Begrenzung der Mitglieder⸗ 
zahl der Anfſichtsrüte und eine Begrenzung der Zahl von 
Auſſichtsratsmandaten in einer einzelnen Hand. Zugunſten 
der Aktionäre ſoll ſich die Refſorm in der Weiſe auswirken, 
worben. Geſellſchaften zur größeren Publizität verpflichtet 
werden. —— 

Die Reichsregierung beabſichtigt die in der Nacht verab⸗ 
ſchiedete Verordnung über die Aktienreform, die Bankauf⸗ 
ſicht und die Juſtizverbilligung nicht beſonders, ſondern ge⸗ 
meinſam mit der in Ausſicht genommenen Verordnung über 
ſozial⸗ und wirtſchaftspolitiſche Maßnahmen am 22. Sep⸗ 
tember zu veröffentlichen. 

Innerhalb der Reichsregierung ſchweben zur Zeit Er⸗ 
wägungen darüber, inwieweit es angebracht iſt, ähnlich wie 
in Oeſterreich, 

das laufende Etatsjahr um „ Jahr zu verlängern 

und das neue Rechnungsjahr am 1. Juli beginnen zu laſſen, 
es alſo in Uebereinſtimmung mit dem ſogenannten Hoover⸗ 
Jahr zu bringen. Die Erwägungen ſind darauf zurückzu⸗ 
führen, daß es zur Zeit infolge der unbeſtändigen Steuer⸗ 
einnahmen, insbeſondere aber auch mit Rückſicht darauf, was 
im Jahre 1932 aus dem Kriegslaſtenetat werden ſoll, faſt 
unmöglich iſt, einen überſichtlichen und ſtabilen Etat aufzu⸗ 
ſtellen. Die Behauptungen der Rechtspreſſe, daß die Reichs⸗ 
regierung mit der Verlängerung des Etatsjahres ausſchließ⸗ 
lich die Abſicht verfolge, den Reichstag auch über das Früh⸗ 
jahr zu vertagen und ihn nach ſeiner Wintertagung 

erſt im Sommer wieder zuſammentreien zu laſſen, 

werden von zuſtändiger Seite als abſurd bezeichnet 
Die Beratungen des Kabinctts, die am Mittwoch bis nach 

Mitternacht dauerten, werden in den nächſten Tagen fort⸗ 
Seſetzt werden. Außer einer Verordnung über die Juſtiz⸗ 
verbilligung werden hauptſächlich ſozial⸗ und wirtſchafts⸗ 
politiſche Maßnahmen zur Erörterung kommen. 

Die „Vollmachten“ des Bank⸗Komniſſars 
Der Entwurf des Reichswirtſchaftsminiſteriums ſieht be⸗ 

kanntlich die Einſetzung eines Reichskommiſſars jür das Banl⸗ 
weſen bei der Reichsbank vor. Der Kommiſfar ſoll vom Reichs⸗ 
präſidenten ernannt werden und dem Wirtſchaftsminiſterium. 
unterſtehen. PDDXD 

Der Reichskommiſſar für das Bankweſen ſoll die Befugnis 
Laben, Auskünfte von den Banken über alle geſchäftlichen Bor 
gänge zu. verlangen, die Einſicht von Büchern und Schriften 
zu fordern und entſprechende Mitteilungen an die ſatzungs⸗ 
mäßigen Organe oder an die Auſſichtsbeamten zu richten. Er 
kann an den Generalverſammlungen und Verwaltungsrats⸗ 
ſitzungen der Banken teilnehmen, die Einberufung derartiger 
Danden. verlangen und ſchließlich Ordnungsſtrafen ver⸗ 

E Die Vorſchlä e des Reichswirtſchaftsminiſteriums, denen 
ſich das ganze Kabinett jetzt angeſchloſſen hat,, euse eine den 
volkswirtſchaftlichen Notwendigkeiten entſprechende Banten⸗ 
und Kreditkontrolle nicht mehr erwarten. Von der unbedingt: 
erforderlichen Betriebskontrolle bei den garoßen Bankſchuldnern. 
von der Kontrolle der Kreditlenkung zur Verhinderung von 

jehlinveſtitionen kann bei den unzulänglichen Vollmachten des 
onnniſſars leine Rede ſein. — 
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Ameriha befürwortet die Rüſtungspauſe 
Senator Vorahs Vorſchlag des fünffährigen 

„Das Staatsbepartement der Vereinigten Staaten erklärte 
Mittwoch Votaß volle prinzipielle Zuſtimmung zu der von 
Senator orah vorgeſchlagenen fünfjährigen Rü⸗ 
ſtung3paufe. Eine ſolche würde, ſofern ſie allgemein er⸗ 
folge, zum mindeſten in dreifacher Hinſicht fegensreich 
wirten. Erſtens würde die Genfer Abrüſtungskonferenz in 
eitier viel freunblicheren Atmoſphäre ſtattfinden. Denn „die 
Ohren der Delegierten würden nicht durch das Hämmern in 
den Munitionsjabriken und Werften irritiert werden“. Zwei⸗ 
1ens gebe eine ſolche Pauſe 

Zeit und beſſere pfuchologiſchc Vorbedingungen 

ſür die Beſprechung der verſchiedenen politiſchen Probleme. 

Die amerikaniſche Regierung erwarte von der Genjfer Ab⸗ 
rüiſtungskonferenz kein plötzliches Auſhören aller Rüſtungen, 

fondern lediglich einen erſten großen Schritt zur Beſeitigung 
des Wettrüſtens der Landheere und zur Beſchränkung ſämt⸗ 

licher Rüſtungen. Die Rüſtungspauſe würde ſowohl hierfür 
wie auch für vie allmähliche Beſeitigung ver europäiſchen 

Streitpunkte ſehr günſtig ſein. Drittens würde eine Rüſtungs⸗ 

anſe angeſichts der Weltwirtſchaftslage gaanz zweifetlos durch 

»e Einſparungen bei den Wehretats von großem Nutzen ſein. 
Man habe zwar weder von Grandi noch von Borah bisher 

Einzelheiten über ihre Vorichläge erfahren, aber man ſei be⸗ 

reit, dieſe zu prüfen und hofje, nützliche Winke geben zu 

können. Amerika würde gern für eine Rüſtungspauſe ein⸗ 
treten, ſobald die anderen Mächte mitmachten. 

, Und die Berlängerung des Hooverjahres 
Von WhüinmenSeß Seite verlautet gegenüber den täglichen 

Preſſemeldungen hinſichtlich der Abſicht der amerikaniſchen 

Regierung zur Reparationsfrage, daß vor Beginn des Kon⸗ 
reſſes weder ein poſitiver Schritt Hoovers noch eine vjfizielle 
eußerung zu dem Reparatlonsproblem zu erwarten iſt. Es 

wird jedoch nicht beſtritten, daß die in Deutſchland ſtark enga⸗ 
gierten Neuyorker Bankiers eine baldige Ankündigung 
der Berlängerung des Hoover⸗Moratoriums wünſchen und 

im Weißen Hauſe in leßzter Zeit wiederholt eniſprechende 

Schritte unternommen haben. 

Amerihu benuruhigt durch britiſche Schutzzollpläne 
Viele amerikaniſche Handelshäuſer ziehen in London Er⸗ 

kundigungen wegen der eventuellen Errichtung amerikani⸗ 
ſer Filialfabriken in Groß⸗Britannien ein, um dadurch den 
lgen eines britiſchen Zolltarifs zu entgehen, da ungefähr 

die Hälite der amerikaniſchen Ausfuhr an Mitglieder des 
britiſchen Gemeinwelens geht. 

Die Ausſichten ſind nicht ſehr güutis 
Um pie Völkerbundsanleihe für Oeſterreich 

Die Berhandlungen über eine Völkerbundsanleihe für 
Oeſterreich, die am Dienstag und Mittwoch im Finanz⸗ 
komitee gejführt wurden, ſind ins Stocken geraten. Das 
Komitee bat dem öſterreichiſchen Bundeskanzler wührend der 
Beſccethungen, für die ſterreichiiche Verwaltung eines Reihe 
von Snarnapnahmen vorgeſchlagen. Bureſch gab dasanihin 
einen Ueberblick über die bereits eingeſparten Summen, 
lebnte aber die Forderung auf ſtärkerr Herabjetzung der 
Sosialausgaben ab. Die Verhandlungen werden znnächit in 
einem Unterkomitee jortgeſct und zwar unter Znarunde⸗ 
Iegung des nenen ößerreichiſchen Voranſchlagcs. 
Die Völkerbundsauleihr für das Saargebiet murde im 

günitigen Sinne eniſchieden. Ein techniſches Komitee wird 

ihre Bedingnugen ansarbeiten. Ueber die Frage der Finang⸗ 
hilfe für Ungarn jand eine einſtündige Ausiprache flait, die 
aber noch zu krinem greifbaren Ergebnis führte⸗ 

Briund wirder in Paris 
„Briand in am Mittwochabend nach Paris zurückgelchrt. 

Er Hatte mit ſeinen Begleitern den Zug bereits 60 Kilometer 
vor Paris verlaiſen, wahrſcheinlich um Kandgcbungen bei der 

Antuurft auf dem Bahnbof zu verhindern und halie den letzten 

Teil des Weges im Kraftwagen Zurũüdgelegt. Der Außen⸗ 

Stillſtandes — Staatsdepartement ſtimmt zu 

miniſter wird dem heute vormittag im Elyſee ſtattfindenden 

Miniſterrat beiwohnen. Bis zu ſeiner Abreiſe nach Berlin 

dürfte er ſich dann wieder auf ſein Landgut ocherel begeben. 

Die Aiunbalm des Heimwehrputſche⸗ 
Truppen aus Steiermark zurückgezogen — Der ans⸗ 

gerüickte Stabschel 

Das öſterreichijche Heeresminiſterium teilt mit, daß der 
größte Teil der Truppen, die am Sonntag in das Putſch⸗ 

gebiet entfandt worden waren, inzwiſchen in ibre Garni⸗ 

ſonen zurückgekebrt ſind. Nur das Murtal ift noch teilweiſe 
mit Truppen belegt. In Steiermark wurden die Haus⸗ 

ſuchungen am Mittwoch fortgeſetzt. In Donawitz wurden 

mehrere höhere Beamte der alpinen Montangeſellſchaft 
verhajtet. In Graz wurden ein Nefie des Komponiſten Kienzl, 

zwei Oberkeutnants und zwei Hauptleute, ſowie drei Heim⸗ 
wehrleute, darunter der Landtagsabgeordnete der Heimwehr, 
der Kaufmann Kammerhofer, feſtgaenommen. Seine Verhaf⸗ 
tung wird damit begründet, daß er auffriſcher Tater⸗ 

tapypt wurde. Der Landesſtabschef der iteieriſchen Heim⸗ 

wehren, Major a. D. Galtian, gegen den ebenfalls Haftbe⸗ 
ſehl erlaſſen iſt, hat bereits am Sonntagmittag, als er jah, 

daß der Putſch erjolglos bleiben würde, das Weite nach 
Ungarn geſucht. 

In Seegraben bei Bruck wurde ein großes Waffenlager 
der Heimwehr entdeckt. Etwa 150 Gewehre, 100 Bajonette 

und große Mengen Munikion wurden beſchlagnahmt. 

In Wien wurden am Mittwech bei Hausdurchſuchungen 

viele Aufzeichnungen und Briefe gefunden, 

die wertvolles Material über die Zufammenſetzung, Bewaff⸗ 

nung und die Pläne der ſteieriſchen Heimwehr zulane för⸗ 

derten. In den Pänen der Putichiſten ſpielt auch die 

Wiener Heimwehr eine große Stolle. Sie ſollte ſich in 
Amſtedten mit der oberöſterreichiſchen Heimwehr vereinigen. 

Starhemberg batte zu dieſem Zweck am Sonntag eine 

größere Abteilung bewaffneter Heimmwehrleute auf, Auto⸗ 

mobilen nach Amhedten entfandt. Der Plan der Vereini⸗ 

gung wurde jedoch vereitelt. 

Jetzt zankt man ſich 

Unter den Heimwebrleuten iſt jetzt wegen der Schuld an 

dem Mißlingen des Putſches ein Streit ausgebro⸗ 

ch en. Die einen geben Starbemberg die Schuld, weil er mit 

der Durchführung des Putſches zu lange gezögert habe. 

Andere erklären, daß ſich die Hoffnungen Pfriemers, er 

könne ganz Sieiermark mit ſich reißen, nicht erfüllt hätten. 

Sterkbrief genen Pfriemer 

In Südflawien bewegt er ſich frei — Er möchte nach 
Italien 

Dice Wiener Staatsanwaltſchaft hat gegen den Putſchiſten 

Pfriemer einen Steckbrie feriafen. — Entgegen den Be⸗ 

Pauptungen, daß Pfriemer Juapflawien bercits verlañen 

und nach Jialien geflüchtet fei, wird aus Marburg von amt⸗ 

licher jngoflawiſcher Seite mitgeteilt daß ſich der Putſchiſt 

nochin Marburg bei ſeinem Bruder anſhalte. Ex habe 
lich am Dienstag nach Laibach Seaebetn, um dort das italie⸗ 

niſche Viſum zu erhalten. Es ſei ibm bisher aber noch 

nicht exteilt worden. Pfriemer habe ſich verpflichten müßen, 

ſich jeder volitiſchen Agitation zu entbalten. Ueber ſein 

weiteres Schickſal ſei nuch nichts entſchieden. 

* 

In Radkersburg kam es am Mittwoch vor dem Gerichts⸗ 

gefängnis wicberholt zu Kundgebungen gegen die Verbaf⸗ 

kung des Grafen Stürgkh, der Pfriemer nachweislich zur 

Flrcht verholfen hat. 2 

Das chriſtlich⸗ſosialr „Weltblati“ erklärt gegenüber den 

BVehanpinngen einzelner Blätter, nach denen die Regierung 

gegen alle Selbſtichutzormationen vorzugehen plane, daß da⸗ 

von keine Kede ſein könne. Sohl aber müßten die radikalen 
Heimwebrorganiſalionen in Steiermark auigelön werden. 

Die ſchuldigen Heimwebrführer würden, wie die Negierung 

ankündige, reng beſtraft werden. Man würde auch nicht vor 

  

  

öser Verfolgung der Führer zurückſchrecken, weil elwa eln⸗ 

zelne einflußreiche Volitiker kompromittiert werden könnten⸗ 

Geſtern nuch eifriger Agitator 
Hente deckt er auf 

Einer der eiſrigſten Agitatoren, über den die Nazis in 

Cannſtatt verfügten, ein junger Kaufmann namens Erwin 

Krautter, iſt plötzlich aus der Nazi⸗Vartei ausgeſchloſſen 
worden. Krautter hat darauf mit folgender Erklärung ge⸗ 

antwortet: 

„Meinem Ausſchluß aus der NS DelP. füge ich jolgende 

Gründe hierfür an: Weil ich dem im Bezirk Canaſtatt 
herrſchenden Bonzentum, das heute ſchon Aemter fürs Dritte 

Reich verteilt, auf die Finger geklopft babe, weil ich als 

wahrer Nationaljozialiſt mich für Ordnung, Sauberkeit 

und Gerechtigkeit einzujetzen verſuchte und mich mit Ebe⸗ 

brechern und ſonſtigen Schweinehunden nicht auf eine 

Stufe ſtellen laſſe, deswegen wurde ich in dieſer aller⸗ 
dreckigſten Weiſe gemaßregelt. Den Beitritt empfehle ich 

jedem, der die gleichen Erfahrungen machen will.“ 

Außer Krautter ſchloſen die Nazis einen Flachöner⸗ 

meiſter Schaich in Cannſtatt aus. Schaich entſandte darauf 

hin ſeine Fran zu Hitler. Aber Hitler ließ Schaich ebenfalls 

jallen. Inzwiſchen hatte Schaich für den Fall der Abweiſung 

ſeiner Beſchwerde Enthüllungen angekündigt, auf die man 

hier jetzt allgemein mit Spannung wartet. 

  

Minderheitenausſprache im Völßerbund 
Curtius ſprach 

Dr. Curtius leitete am Mittwoch in der volitiſchen 

Kommiſſion des Völkerbundes die Ausſprache über die Be⸗ 

handlung der Minderheitenpetition ein. Er er⸗ 

innerte an die Mai⸗Rede des früheren engliſchen Außen⸗ 

miniſters Henderſon, der die loyale Durchführung bes 

Minderheiten zu ſchützen. Griechenland, Polen, Rumänien, 

die Erhaltung des Friedens vezeichnete. Es ſeien zwar ſicht⸗ 

bare Fortſchritte gemacht, aber der Völkerbund müſſe feine 

Aufgabe immer beſier erfüllen, die heiligen Rechte der 

Mindrheiten zu ſchüßen. Gricchenland, Polen, Rumänien, 

Tſchechoſlowakei und Jugoflawien ließen gemeinſam er⸗ 

klären, daß ſie ſich jedem Vorſchlag widerſetzen würden, der 

über die beſtehenden Minderheitenverträge hinaußgebe. Lord 

Cecil und der franzöſiſche Vertreter unterſtrichen die Ans⸗ 

führungen von Curtius. Spanien hat zur Beratung der 

Minderbheitenfrage einen Vertreter aus der jetzt antonomen 

Minderheit Kataloniens entſandt. Diefer erklärte, dabß ſeine 

Zugehörigkeit zur ſpaniſchen Delegation alle Gerüchte über 

eine drohende Spaltung in Spanien widerlege. Da kein 

endgültiger Antrag vorlag, wird der Vollverſammlung ein 

Bericht über die Ausſprache erſtattet werden. 

Spanirn zur Arbeiterrepublik erälärt 
Davas meldet aus Madrid, daß das ſpaniſche Parlament 

beſchloſſen habe, Spanien zu einer, „Arbeiter⸗Republil“ zu er⸗ 

klären. Der Beſchluß ſei mit 170 gegen 152 Stimmen nach 

einer Rede des Sozialiſten Araquiſtain gefaßt worden. 

Auch die Peufionshaſſe verſpeknliert 
Die ſauberen Herren Lahuſen 

Bet der Pleite im Nordwollekonzern hat ſich Herausge⸗ 

tellt, daß die Lahuſens nicht nur das Gelb ihrer Gläubiger 

verſpekuliert und vergeudet haben, ſondern auch die Peuſions⸗ 

kaſſe der Angeſtellten leer iſt. 

Dazu bemerkt der „Freie Angeſtellte“ u. a. folgendes: 

„Für die Angeſtellten, für die kein Tariſvertrag maßgebend 

war, die entlohnt und behandelt wurden, wie es Herru La⸗ 

huſen paßte, war als Köder und als Beruhigungsmittel eine 

Penſionskaſſe eingerichtet worden, deren Vermögen zuletzt 

etwa 33?2 Millionen Mark betragen hat. Das Vermögen der 

Penſionskaſſe war der Firma für ihren Geſchäftsbetrieb zur 

Verfügung geitellt. Was aus der Kunkursmaſſe für die Pen⸗ 
ſionskaffe noch herauskommen wird, iſt leicht auszurechnen. 

Die Angeſtellten haben für die Ausſicht, ſpäter einmal verforat 

Zu ſein, nicht nur für Hungergehälter gearbeitet, fie baben 

ſich von ihrem Arbeitgeber auch noch politiſch mißbrauchen 

laſſen. Sie müſſen ſich jetzt damit vertröſten, daß mit ihrem 

Geld ein ſchönes Familienſchloß gebaut worden iſt und die 

ärgſten politiſchen Gegner aller ſozialen Rechte der Ange⸗ 
ſtellten unterſtützt worden ſind.“ 
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Einwanderer 
VDyn Hoxuris Quirosa 

waren ſeit vier Uhr morgens nnier-brgs. 
— Stille vor Gewitterurm — dictr 

Mann und Fr 
Erſtickende S. E 
den Salpeierdunſt über der Sieppe noch mehr. Endlieh fel 

batten zurücbleiben müñen. allein. meil ſie nicht gut zu 

Fuß war. In dieſer Lagt war der Zuſtand der Frau be⸗ 

ESr Wan Eed um und ſah wie mwabnfunstull nacs ihr 
bin: „Hier ie . ferben mũůffen!“ 

Dieder feßte er ſich neben die Tote, nahm ibren Kopf in 

den Schoß und dachte nach, was er inn jollte. Stunden ver⸗ 

gingen. Fruchiloſes Grübeln. Doch als der Abend kam, Ind 

er den Leib anf dit Schultern und zog weiter. 
Dicder ging es am Kande der Steppe enflang. Aiebwald 

wuche endlos in Elbernt Nachi, Rand ichwars mud pönnte von 

Woslitcgcitrr. I gleichmübigem Schrit, mii gebeugiem 
Kacken ging der Mann dahm bis der Seih der Franm von 
ſeinem Küdten lchmer zu Boden fiel. Einen Angenblick noch 
Rand er früf ud Harr. Dann ſtürzte er neben ihr zujam⸗ 

Men. 
Als er erwachte, kach die Sonne. Er dh ein paar Philo⸗ 

Sendronbananen und batte ſich etmwas Kahrbafteres ge⸗ 
münicht. Ehe er ſcine Fran behatten Eönnte. mürden noch 

Vieder nahm er den lebloſen Leib anf, 
er iha mit Sianen ů ů   

é 
̃ ů ä j 

Hebbel: „Judith“ 
Erstanna ber Eyielzeit in Etanttbeaner 

Die Spielzeit eröffnet mit Hebbel. Das iſt mehr eine 

reipektvolle Verneigung vor bem Stammpater neuerer 

Geiſtinkeit als ein Programm. Ein Programm kann Hebbel. 
deßßen Logik Knoten angeſetzt hat, deſſen Weltanſchauung den 

Sinn verloren hat, heute nicht mehr ſein, trotzdem der 

cendwurf ſeiner „Judith“ ſein Lebenswurf wäar und 

ieb. (Bei allem Köitlichen, das uns die Muftken des 

VBuges“ und der „Herodes und Xarianne“ ſchenkten.) 
Und noch die Iudith“ rückt uns immer ferner. Die 

Seelenwirren der hebräiſchen Jungfran⸗Wiktib bleiben, je 
Hefer man in Heöbels Hirnbau vordringt, höchit verſönliche 
Dinge. Hat der Dichter auch die politiſche Meuchelmörderin 
der Bibel (die noch mit dem Blnt am Kleide froße Sießer 
ſingt) gemildert, vermenſchlicht, verirdiſcht, io Meißt doch 
immer eine Mörderin, deren mehr Lonſtruktive Herzensnöte 
nus fait berbülich kühl auwehen. (Gao uns der Qualſchrei 
der kleinen Roſe Bernd den Atem abſchnürt.) Der Zahn der 

Das aber was umſterblich iſt, reißt uus auch herwte moui 
bin: Das Bolk gelang dem Hebbel, wie es nur noch dem 
großen William geland, wie es je und je dem Schiller ge⸗ 
Lang, wie es dem Goethe (Camont) vorbeigelaug. Auch 
gkämgt nuter dem, was Gerölf ward im ZSeitenlauf, noch 
mancherlei Feingold: das fichtbar zu machen, in Sache bes 
Swiekmarts: der Leſer et es ſeltſamerweife lei der Finb K leichter als 

Urvermindert neigen wir uns in Ehrfurcht vor dem 
Manrerſohn aus Seſfelburen, der das Rieſenwerk in knapp 
Ewet Mongken niederſchrieb, immer mit der Anqt vor dem 
Steckenbleiben, immer mit dem Hunger im Leibe, immer 
noes hbalbkrant, aber ſchaffend aus dem bes 
geinia unverbrauchten Proletarierfohnes und mit dem 
geiſtigen Auge füber ein Jabrbundert voraus. Der Kerl 
aber, der dem deuiſchen Drama die ftärkſten Knochen aab, 
ſtarb, fanfsigiabrig, an der Knochenerweichung. 

Die Anfführnng. die einen Holofernes, eine Indith und 
das Bolk Jsrael zeigen kann. iſt die ideale. Ich ſab noch 
keine. Auch die geſtrige war keine, wenn auch eine ſehr 
tüchtige, ſehr gekonnte, weil fie alle Kräfte nützte und das 
küinmleriſche Blickfeld weit geſpannt bielt. Hanns Donast 
vexmnitteite bochuchtbare Eunſt, frotzbem er keinen Holofernes 
nnd nur eine halbe Inbitihß Batte. Ader das Drama „Bethu⸗ 

len i& o befam bei ihm volles Leben und große bildbafte 
Srei, Senn es gelingt, aus dem Bocksart bie Tat der 
Iudith begreiſlich zu machen, iſt der Abend nie verloren: 

Unnd ſo war es geſtern. Endlich einmal wiſcht hier kein 
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— — — ele Leresens Saht Welker 

Der Untergang des Dampfer⸗ „Mia“ kt ohr ‚ ſe Ue UU l ſe lil * 
Mit gohlen von Danzig ausgelaufen — Kohlengasexploſion Nazi⸗Kauslund fliegt im Bogen — Schwerer Krach bei den Danziger Nazis 

bringt das Schiff zum Sinken öů 
Der neben Max Skibbe berüchtigtſte Nazi⸗Raufbold Albert J Partei wie bei den Naßzis eine Rolle ſpielen kann, war 

Der deutſche Dampfer „Mia“, Kapitän Pontow, war am iſt ů ůů f 
if cei 3 fu * 5 auslund iſt aus der „Nationalſozialiſtiſchen deutſchen ſchließlich nicht irgendwer. Er hatte „Einblicke in das Leben, 

20. Auguſt d. J. mit einer Ladung oberſchleſtſcher Stück⸗ Arbeiterpartei“ ausgeſchloſſen worden. Wie uns mitgeteilt in das überaus merkwürdige Leben der „Erneuerer“ Deutſch⸗ 

    

jolaenden Teacs erfolale Aichle Vichf nünte hefttgem wird, waren für den Ausſchluß Kauslunds, der lands. Uind ſolche Einblicke eines mit dem Fußtritt Ve⸗ 

ſepiel Wae Exploſion der Ladung, das Schiff machte ſoſort für bas „Dritte Reich“ unzählige Rowdytaten drebicern bes Dritten Reiches wefehrlich werbensn. 

und ſo Kaiteriies⸗ daßein Sinken nücht üüt Whien, war“ Aaf vollbracht hatte, zwei Gründe maßgebend: Einmal ſoll Kaus⸗ Kauslunds Ausſchluß zeigt wieder einmal, werche Zu⸗ 

0 ů . en zu befürchten war. Auf lund dem Danziger S.A.⸗Führer Max Linsmayer nachgeſagt 3 „ 
gegebenes Notſignal war der ſchweoͤiſche Motorſchoner übe ü i e 82 ſtände im Razilager herrſchen, Kauslund war „Propaganda, 
„Heindal“ herangekommen, die nichthnurt Meattonalſogialiſtüſh,ſonbern nach Röhmer⸗Art Swhönch n Anführer der Stoßtrupps, die (wie z, B. in 

U ö· eber 
aus elf Perſonen beſtehende Beſatzung rettete ſich in arch homoſexuell betätigt habe. Zweitens ſollen einige 

die Bodte⸗, baß Aansl ne5 Nazis den größten Wert darauf gelegt haben, Arbeiter ſyſtematiſch überfielen und mißhandelten. 
5 aß Kauslun⸗ 35 

wurt ů Dieſer Kauslund war ein „Führer“, auf ven die Nazis mit 

wurde vom Schoner, auſgenommen und in, Haudbam ab⸗ aus den Reihen der von ihnen ausgehaltenen Partei Stoß, blickten. Jetzt fliegt“er hang, micht Lilon wegen ſeiner 
geſetzt, von wo die Schiiſbrüchigen nach Stockholm geſandt verſchwinbe. blutigen Schandtaten, ſondern weil er ſich anſcheinend mit 
wurden. Dampfer „Mia“ iſt total verloren, verſichert war Linsmayer nicht mehr ſtelleu konnte. „Führer“⸗Rivalität, 
50000 zun S88 5ö, Reichsmark, gegen Totalverinſt mit biüt nichten Sicherhelt Pagen.Hgeſf ſtehr Aber ing., aß Rivalität zwiſchen Leuten, die Politik nicht mit dem Kopf, 
hanbinng vor dem Secamt Benke würde verſucl, üie Ursache Albert Kauslund aus der Nazi⸗Partei ausgeſchloſſen iſt. ſondern mit dem Revolver in der Hand machen. 

der Exploſion feſtzuſtellen. Der Sachverſtandige Ober⸗ Dieſer Ausſchluß eines der am meiſten genannten Rauf⸗ Kauslund hat ſeine Landsknechte und Linsmayer hat ſeine 

ingenieur Witke, Oldenburg, hält eine Exploſivn durch bolde aus den gelben Knüppelhorden wird wahrſcheinlich [ Landsknechte. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Lands⸗ 

Kohlenſtaub für ausgeſchloſſen, er vermutet eine durth noch mancherkei zutage fördern, was bisher innerhalb der Sknechte Kauslunds ihrem „Führer“ freiwillig folgen werden. 

mangelhafte Entlüftung verurſachte Kohlenoxydgasexplofion, Nasiorganiſation mit chriſtlicher Nächſtenliebe verdeckt wurde Oie Zerſehmn innerhaͤlb der Organiſatlon der gelben Arbeiter⸗ 
die ſich nach unten hin ausgewirkt hat. Der Reichskommiſſar und es iſt nicht ausgeichloͤſſen, daß Albert Forſter verräter geht Amte iie ſchneller Weiſe weitehſrtele Rasſebeven 

Lchenaßtr wene weeuncl Mreſentſ, Se Steiüimnte, . wos eel breer Muelchas ſebe veu un vt-. Iüsed unt dieth De saurteetde wer OenMez Decenehn, 
ſei, daz die Anzahl und guch die Stabilität der Veutilatoren Kauslund, ein Mann, der politiſch übrigens nur vbei einer 1 ander noch weiteſtgehend gefördert wird.. 

nicht den Seeunfallverhütungsvorſchriften entſprachen, daß 
die Kohlenräume nicht luftdicht von den anderen Räumen 
abgeſchloſſen und daß der Kapitän es unterlaſſen habe, ſich 
nach der Art und Beſchaffenheit der Kohlen zu erkundigen Ein Teümmerhaufen auf dem Troyl Vom Scheinwerfer geblendet 
Der Spruch des Seeamtes lautet: Die Urſache der Exploſion 
läßt ſich nicht mit Sicherheit feſtſtellen, wahrſcheinlich iſt daß Der Zuazuſammenſtoß hat ſchweren Schaden verurſacht K Motorrabfahrer gegen Fuhrwerk gefahren 

kahmen des Külhrerg u.r Riettumnaße Sutſies Die Maß⸗ Mach tittenbabenenglſict un dem Wüte bei dem am Kdichre⸗ Vor dem Hauſe Bergſtraße 1 in Zoppot bemerkte heute 

men ührers zur Rettung des iffes waren ſach⸗ dagnachmittag, gegen hr, zwei Güterzüge aufeinander⸗ 15 UII ji 9 ter ein Fu⸗ E, 

gemäß, das Verlaſſen des Schiffes war gerechtſertigt. Es ‚fuhreu, hat doch größeren Schaden verurjacht, als man an⸗ ben ſtch win u, che Perſon an ſchaufſen n Ctcrne: ina 

iſt zu beanſtanden, daß die Laberäume des Dampfers ent⸗fäuglich annahm. Die Unfallſtelle bictet einen wüſten An⸗ em ſich Line männtie U 5 8 Me⸗ 0 
gegen den Unfallverhütungsvorſchriften der Secberufs⸗blick. Die Gleiſe und Schwellen ſind auf viele Meter auf⸗ binzu. Hier wurde ihm von dem Händler Franz Parchin, 
genoſſenſchaft nicht an beiden Enden mit Ventilatoren ver⸗geriſſen, verbogen und geſplittert. Zwei Packwagen ſind Grenzlauer Weg 22 a wohnhaft, mitgeteilt, daß er einen 

ſehen waren, ſo daß die Entlüftung berſelben ungenügend vollſtändig ineinandergeſchoben. Außerdem ſind zwei 15⸗ Motorradfahrer, der auf der Danziger Straße in Höhe des 

war. Sonſtige Mängel an Bauart oder Nusrüſtung des [Tonnen⸗Wagen, die mit Kohlen beladen waren, zertrümmert. Rennplatzes mit ſeinem Motorrad verungllickt war, in dem 

Schiffes waren nicht feſtzuſtellen. Schwer mitgenommen ſind auch ein 20⸗ und ein 30⸗Tonneu⸗ — Nů; — 

Wagen. Die Lokomotive iſt ſo ſchwer beſchädigt, daß ſie nicht Wagen hätte, um ihn in die Klinik von Dr. Dumont an 
transportſähig iſt. Die drei Gleiſe ſind auch heute noch nicht ſchaffen. Da die Klinit aber überfüllt war, wurde der Ver⸗ 

betriebsſähig, obwohl die Aufräumungsarbeiten mit Hoch⸗letzte zu Dr. Rohde gebracht. Dieſer ſtellte einen Bruch des 

Der Mümmelgreis geht wieder Um druck betrieben werden. Gearbeſtet wird in drei Schichten.] rechten Beines feſt. 
Ein Hilfsgerätezug iſt ebenſalls zur Stelle, Es iſt als ein 

  

  

Die Ebre Wilhelm Buſchs wurde gerettet G 8 Wärtrnn 501 keine ube ſoneß zu Susadengliebenmen Siädkiſche Krant üband⸗ imitterg Sagg handett eh im den 

3 ů „ ſind. ären die Eiſenbahner 3 e uge geblieben, es Stä e Krankenhaus eingeliefert. L elt ſich u 

Ein Mann namens Eduard v. B. kämpft wie ein Löwe 5 te Tote und Schw. rverlebte gegcben. Zuge gebiteten, es 27 Jahre alten Schloſſer Johannes Buozkowſki, Glettkauer⸗ 

hähreibt, vanz keritceſen Wußbüd verſeheß. un zu⸗eeee 2‚ uhr 7 a. St gab an; 80 er mit ſerwene Waorrcggegen 
„ nit e uſtbil—⸗ ehen, auf Glans⸗ Uhr von Oliva nach Zoppot unterwegs war. yer 

pazier gedruckt, unter die Leute brachte. Das Geſchäft blühte, Auftatt im Stabiiheater Räbe des Rennplatzes jei ihm von Zoppot ein Kraſtwagen 
das Traktätchen fand anſcheinend weite Verbreitung, denn K entgegengekommen, deſſen Scheinwerfer ihn ſo ſtark ge⸗ 

ein Erbe Wilhelm Buſchs, ein Paſtor Nöldicke im Hannö⸗ blendet hätten, daß er mit der Lenkſtange gegen das Fuhr⸗ 

vevßeu, bekam ſic auch zu leſen. Ihm waren die Verſe,, wenk'des Parchin, das er überſehen hat, geſtoßen iſt- Das 

dis Sarüber Ju kunat gaben, was ein Mümmelgreis iſt, Fuhrwerr war vorſchriftsmäßig beleuchtet und befand pch 

zwar bekannt, er wußte aber nicht, daß Wilhelm Buſch ſie auchzauf' der rechten Straßenſeite. äww* 

jemals werfaßt tte. Er hielt die Herausgabe des Ge⸗ 

Cosers . W. fü ein Beindenung bes üt den i. 
nard v. B. für eine Beſudelung des guten Namens Wil⸗ H 

belm Buſch, und N. erwirkte beim Hbergericht eine Verſü⸗ Di von der Liebe leben .. 
gung, und der Verbreiter des Gedichtes mußte ſeinen Ver⸗ Ein Hafenbild 

Frau Albertine und Franz F. waren wegen, Kuppelei be⸗ 

ſtraft worden. Beide Angeklagte gaben ſich mit dem Urkeil 
der erſten Inſtanz nicht zuſrieden und legten Berufung ein. 

trieb einſtellen. 

Die Verhandlung vor der Strafkammer ergab fetzt jolgenden 

Eduard v. B. war dazu aber keineswegs gewillt. Er 
wollte das Gedicht vom Mümmelgreis weiter vertreiben 

Tatbeſtand: Albertine iſt bereits ganz erheblich wegen 
Kuppelei vorbeſtraft. Nachdem ſie ihre letzte Strafe, eine 

oder irgendwie anders Gewinn daraus ſchlagen. Er ſchrieb 

Geldbuße, bezahlt hatte, erklärte ſie, es ſei nun genug, ſie 

dem Paſtor im Hannöverſchen einen Brief, in dem er ihm 
drohte, er würde das Gedicht durch ſeine Söhne und Töchter 

ſei alt und grau, das Geſchäft lohne ſich nicht mehr. Eine 
Zeitlang hielt Frau Albertine auch Wort, als ſie aber er⸗ 

  

  

    
  von Eſtland aus unter Wilhelm Buſchs Namen verbreiten 

laſſen, wenn der Paſtor ſich nicht bereiterkläre, 500 Gulden 

Löfegeld zu zahlen. Der Paſtor ließ ſich nicht ins Bocksborn 

jagen, Eduard v. B. wurde verklagt und wegen verſuchter 

  

  

  

  

Erpreſſung zu 500 Gulden verurteilt. heiar 4210 lt war, flebortelſt noch E in nah Neuf omn ler 

Gegen das Urteil legte er Berufung ein. Dem Richter Sze 6. Bild. eigegeſchäft war, ſiedelte ſie von Danzig na⸗ eurfahrwaſſer 

legte er in der zweiten Inſtanz ein vergilbtes Pergament ; „Indith. Sßene aus dem über. Da ſie alt und ſchwach iſt, nahm ſie den arbeits loſen J, 
eſprechung der Aufführung im Feuilleton. zu ſich, der als Kaffterer und ſozuſagen „Verkehrspolitziſt 

  

vor, auf welchem das inkriminierte Mümmelareis⸗Gedicht 3* 
ldſchriftli i ͤſt éłł.łcSrt---łu--- für Orbnung ſorgen mußte. F. machte den Rummel ein 

Handſchriftlich geſchrieben ſtand. Eduard v. B. deutete an, halbes Jahr lang mit. 

daß dies Manuſkript möglicherweiſe von Wilhelm Buſch E ů it 

Herrühre. Durch ſeinen Verieidiger lienh er erklären, daß die Innere Miffion muacht erneut Meklame Heimlich. Eer ſagte Bem nenen Beruf Walet, ſeine Demiſſteon 

Verſe geiſtiges Gemeinautder Dorpater Stu⸗ Nach Devaheim die Sterbevorſorge k n 6 ů i 

75 ft ſeien. ſt i t. icht . onnte aber das bereits eingeleitete Strafverfabren nicht 

Dieeigene Slabintenzeit besr Rat müſße 10 wiſen — — Die evangeliſchen Paſtoren von der Inneren Miſſion mehr verhindern. Die ſohr zurückhaltenden Ausſagen der 

i. ſi — haben ſich in unſaubere Geſchäfte eingelaſſen. Sie tragen Mädchen, die bei der Albertine abgeſtiegen waren, ergaben. 

Geßtcht van Mümmeigreis iß nicht mun ababenniph gebil⸗ die Mitverantwortung für den Devaheim⸗Skandal, in dem daß Mieten von 7 Gulden pro Tag üblich waren. Einge⸗ 

deten Menſchen geläufig, ſondern auch akademiſch unge⸗ zahlreiche evangeliſche Bauſparer um ihre Erſparniſſe be⸗ichloſſen in dem Preis war eine kümmerliche Sunve ane 

bildete Leute wiſten es ſchmunzelnd zau rezitieren. Aber krogen worden ſind. Man ſollte annehmen, daß in dieſen Kartoffelwaſſer oder bünne Stullen. Das Gericht verwarf 

eiſtiges Gemeingut oder gemeines Geiſtesgut, das war hier Tagen die Innere Miſſion Zurückhaltung in geſchäftlichen die Berufung der Angeklagten und ließ das Urteil der erſten 

nicht die Frage. Eduard v. B. hatte einfach den Tatbeſtand Dingen Werſacherunes Müſt, e Cbang chs Stecbecer ſehem. F. beni Mast dene die Sache un Heuulich gemwör den 

3 erfül 5 rum beſßt für ein Verfcherungsgeſchäft, die Evangeliſ erbevor⸗ ehen. F., der Mann, dem die Sache un i- 

woerben. een Ervreſhuns erfült und mußte da bektraft ſorge. Sie agibt Reklameflugblätter aus, die der Sbrütct⸗ war, kam mit 60 Gulden Geldſtrafe davon. 

;. fC, ů i i i ĩ E 

Das Gericht nahm Rückſicht auf ſeine beſcheidenen Ver⸗ ficb heitn Klingenburg zeichnet, in denen es ausbrüt 

  

müögensverhaltniſte vund verurteilte Hen Angeklagten Iͤn „Der Name der Inneren Miſtion bietet. genügend Ge⸗ 

Gulden Gelöſtrafe oder 15 Tagen Gefänanis im Nichtbei⸗wäbr, daß es ſich Dterber n,ein burchaus zirverläffiges, ö Unſer Wetiterbericht 

treibungsfalle. 3 Iͤreelles und fſolides — Woßn un gter biutt Wolkig, teils anftlarend, vielfach dieſig, mild 

W ; Das iſt nach dem Deraheim⸗ ein ungewollter blutiger ů b üü ů 

119 Millionen Brandſchaden im letzten Jahre Witz, erüer Whenrert a her Lrſunben Wwelden Eonni⸗ nordatt arinhe in Synt 0 „ eghe g Waf. Ramwnunhen 02 

zEz Oon ſegner 
3 — 

an chee Leumes Mun vee, . amnng ppen, Saß, Mißn e fe veed. Sarsent Seüßtee ee h e, ieer 
Nach einer ſeit Beginn dieſes Jahres vom Verband öffent⸗Inneren Miſſion iſt keine funf Aitunte wert. Durchaus geſtiegen; verhältnismäßig kübl ſind nur noch das Alpen⸗ 

licher Feuexverſicherungsanſtalten in Deniſchland (dem auch zuverläffiges reelles und noch bazu ſoldes unternehmeng vorland und Frankreich. Die Zufnür warmer Laft Dauert 
die „Dangiger Feuerſozietät“ angebört) eingeführten vor- lamohl, ſo baben kie Herzen, vengeliſchen afuren nit en, und der über dem ſüdlichen Eurova liegende Kücken 
läufigen Zählung der Brandſchaden ſind von dieſen An⸗Devabeim auch geſagt, und jetzt ſuchen ſie ſich im Falle hoßen Druckes wird mehr und mehr abgetragen. 

  

  

  

iulten im 1. Halbiabr 1031 für 40.477 Branbſchäden 48 199 406, Deraheim von der Verantwortema tnt drücken. Es iſt gut⸗ Vorherſage für morgen: Wolkig, keils aufklärend, 

Reichsmark verausgabt. Die Schäden verteilen ſich auf die daß die Herrſchaften von der Inneren Miſſion Pffentlich vielſach Mieſta ſchwache, weſtliche Winde, mild. „ 

einzelnen Monate wie ſolgt: Seigen, wie ſie in Geſchakten machen, um ſo leichter können Ausfichten für Sonnabend: Unbeſtändig. ů 
— — — ihre Ableugnungsverſuche durchkrenzt werden. Maximum des letzten Tages: 16,7 Grab. — Minimum der 

Monat: Anzahl der Schädben: Schadenſumme: lebten Nachk: 113 Grab. 

Janunar! 7892 6344 251 xů —— 5 ů 

Februer 7084 6344251 er. efahren ‚ 

Märas 7⁷ 7 860 131 Von Kohlenwagen bber den 305 8 Unfſall auf dem Holzfeld. Der Arbeiter Erwin Lehrke 

E äᷣ2 5 982 3.99838 ů Ein Junge beim Kohlenſammeln vernnalückt aus Emaus oselbebubef geſeern Mu urt nn⸗ auf ——— Wven 

cauün:ün S83 ii ũ S 8 0f. war mit mehreren Kolle⸗ 

Fur Sa MnJessetats Segrätten us- Buttreapntch Kue Bil. Danil Seſbetgt Serstenn Aen wecber ee Lard ene. 
1. Halbiahr 1931.40 47⁷ 48 199 406 vaer Tor von einem Kohlenwagen angefahren. B. ſammelte gen. Das pols wurde, zu. Stapeln aufgeſchichtet. Einer 

„ eh e. ꝛ i 5 Stapel geriet ins Gleiten. L. konnte nicht ſchnell genn 
Den niebrigſten Schadenſtand weiß mithin der Monat Lachlen Suß umt bus Fielen. Lerraß (Her Funge erlit zus Selte loringen, ſo daß er unter den Stayel geriet. ei 
Febrnar auf. Im Juni find die Branöichaben gegenüber eine ſchwerg Fußguet Gursne: Fin ſeine. Ueberfübrung ins Klitt er einen Knöchelbruch am linken Fuß; außzerdem 
dem Vormonat ekmas zurückgegangen. Demaegenuber it Stadtiſche Kr Sießbunt noss „bir ſeine rI Quetſchungen. — 
die anzobt der, Lchäden ernder üeſeeneten Wacs äbtiſche Krankenbhaus notwendig machte. ü x 
eringer geweſen als in den erſten drei Monaten. Daraus N tember 

Muß geſchloffen werden, daß in den letzten Monaten im Spverre des Mupitionsbeckens. Auf Wunſch der polniſchen Danäiget Standesamt. vom 16. Septemt 1981 
Einzelfull die Brandſchäden größer geweſen ſind. Die Ge⸗ Regierung wird der fücliche Teil bes Hafenbeckens auf der Todefälle: Sohn Kurt des Viebtändlers Alfred 
ſamtleiſunagen der öffentlichen Feuerverſichernngs⸗Veſterplaite wegen Ausfuhr von Kriegsmakerial am 18. d. Enders, 7 M. — Witwe Berta Gnifke geb. Stürmer, 50 J.— 

auſtalten für Schäden im Jahre 1930 betrugen ſaſt 119 Mil⸗M. für den Handelsverkehr geſperct. Die Verladung er⸗entner Hermann Allert, 78 J. — Landarbeiter Johann 
lionen Reichsmark. — I[folgt mit dem däniſchen Dampfer „Halſtan . Slowick, 33 J. 

  

     



  

Nazzin auf Berliner Fahrtabbiebe 
Der ungeſchickte Rabe ber Heblerin 

In Berlin werden in letzter Zeit täglich im Durchſchnitt 
faſt 50 bis 60 Fahrräder geſtohlen. Die Kriminalpolizei 
unternahm deshalb am Mittwoch in der Nähe der Pfand⸗ 
kammer eine Razzia und kreiſte 40 Perſonen, die ſich bort 
aufhielten, langſam ein. Auf dem Hof der Pfandkammer 
mußten dieſe ihre Papiere vorzeigen und ſich über den Er⸗ 
werb der mitgeführten Räber ausweiſen. Zwel Händler 
machten ſich heimlich davon und ließen die Räder im Stich. 
Drei Perſonen wurden zur Wache gebracht. Bei den an⸗ 
beren wurden die Nummern und Marken der 3zum Verkauf 
worhandenen Räder aufgeſchrieben. 

* ů 

Im Verlauf der Naßszia ereignete ſich ein heiterer Zwi⸗ 
ſchenfall. Als die Polizet den Fahrradkeller einer Frau auf⸗ 
ſuchte, die im Verdacht ſtand, die Beute von Fahrraddieben 
aufzukaufen, ſtieß der zahme Rabe der Frau eine Kiſte um. 
Aus ihr ergoß ſich ein Strom von Markenſchildern, die von 
Fahrräbern abgenommen waren. Die Hehleret der Frau 
war dadurch erwieſen, und zwar ſchneller, als es die Polizei 
erwartet hatte. 

Eiſeubahnattentat bei Wilna verhindert 
Ein Steinhaufen gefunden 

Am Sonntagnachmittag iſt, wie erſt jetzt bekannt wird, 
bei Wilna ein Eiſenbahnattentat verſucht und erſt im letz⸗ 
ten Augenblick verhütet worden. Beamte, welche die Bahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Nowo⸗Wileika und Bezdany kontrollierten, 
ſanden auf dem Bahndamm einen großen Steinhaufen und 
konnten außerdem feſtſtellen, daß die Schienenſchrauben ge⸗ 
lockert waren. Die Beamten konnten die bebrohte Stelle 
noch ſichern, bevor der fällige Zug ſie paſſterte. Bier ver⸗ 
dächtige Perſonen, die ſich in ber Nähe der bedrohten Stelle 
des Bahndamms befanden und ſich nicht ausweiſen konnten, 
find verbaſtet worden. 

Blutiger Streit unter MNachbarn 
Ein Todesopfer in Gellenkirchen 

Der im Stadtteil Bismarck in Gelſenkirchen gelegene 
Paßmaunhof war geſtern nachmittag der Schauplatz einer 
ſchweren Bluttat. Im Lauſe eines Streites zwiſchen den 
Familien Kuepper und Dreger, die ſchon ſeit Jabren mitein⸗ 
ander in Unfrieden leben, ergriff der 30 Jahre alte Heinz 
Dreyer eine Piſtvle und ſchoß auf den Schwager des Knepper, 
den 33jährigen Johann Dors, der tot zuſfammenbrach. Wil⸗ 
belm Dregcr, ein Bruder des Schützen, hatte verfucht, einen 
Schuß auf Dors abszugeben, doch ſeine Waffe verſagte. Die 
Srüder Dreger wurden von der Polizei feſtgenummen und 
die Leiche des Erſchoſſenen poliseilich beſchlagnahmnt. 

Beſtrufter Nanbüberfall auf Gelabtiefträger 

20.5. Ausohriner Arherber Aenller uup. Bolmaune, öre im. igen Arbei⸗ u am 
18. Juni, nach dem Vorbild des Mörders Reins, einen 
Maubüberfall auf einen Geldbriefträger unternahmen. zu je 
2 Jahren Gefängnis. Der Ueberfall blieb dank der Geiſtes⸗ 
gegenwart des Geldbricfträgers erfolglns. Müller und Hall⸗ 
mann fjind ſeit längerer Zeit arbeitslos. 

Allen und Royle auf den Alerter 
Bei der Küſtenwache von Seatile (Anſtralien) Bef geſtern 

eine Meldung ein, daß die in Japan vor einer Woche ge⸗ 
itarteten Flicger Allen und Monle. die bisber als vermißt 
gulten, ſich wohlbehalten auf den Aleuten befinden. — 

  

  

  

  

Die Heilkraft der Bananen. Ticht nar iſt die Bauane 
als wohlichmneckendes Obil zu ſchäsen, ſondern es wohnen 

verſchiebenſten Aerzten neuerdings mit Erfolg ausgenutzt 
werden. So wurde Skorbut durch ſtändige Bananen⸗ und 
Milchdiät bei einem kleinen Kinde vollſtändig gehbeilt. Das 
Kind war 8 Monate alt und wog e 6 Pfund. Es betam täg⸗ 
lich 200 Gramm reife Bananen, mit Milch gemiſcht. Auch 
ganz kleine Kinber können ohne Schaden mit Bananen er⸗ 
nährt werden. Profefſor Walter Eödy ſchreibt dieſe vor⸗ 
züglichen Wirkungen dem reichen Vitamingehalt der Ba⸗ 
nanen zu, die ſie dem Tomaten⸗ wie auch dem Orangenſaft 
gleichſtellen. 

In her Arktzs verſchollen 
Bergebliche Suche nach einem Forſcherpaar 

Das Expeditionsſchiff des Forſchers Dr. Knud Ras⸗ 
muſſen „Sökongen II“, lief Mittwoch vormittag, von Thule 

kommend, in Kopenhagen ein. Der Kapitän des Schiſſes, 

Peter Peterſen, teilte mit, die Expedition, die im Frühjahr 
ausgeſandt wurde, um nach dem verſchwundenen däniſchen 
Geologen Aage Roje Bjare und ſeinem Begleiter, dem 
Deutſchen Dr. Krüger, zu ſuchen, habe das geſamte Gebiet 
durchſtreift, das die beiden Wiſſenſchaftler erforſchen wollten; 
leider elen die Nachforſchungen aber ohne Ergebnis ge⸗ 
blieben. Es müſſe daher mit dem Tode der beiden Forſcher 
gerechnet werden. 
SESRSRRRR 

So iſi es beffer 
      

Aunftflieger Udeꝛ triſſt einen ehemaligen Kriegageguer 

Der amerikaniſche Flieger Wanamaker (links) und der 
Deutſche Udet. ü Udet, der berühmte Kunitflieger, der 
angenblicklich an den Kunſtflugveranſtaltungen in Ohio 
(U S. A.) teilnimmt, war im Weltfriege ein bekannter 
Kampfflieger. U. a. ſchoß Udet den amerikaniſchen Flieget 
— — — Banamaker ab. — 

Ein Gasofen egplobierie 
Und forderte ein Tobesovfer — Sämtliche Tären waren 

verramelt 

In einem Hanſe in der Herdeſtraße in Köln⸗Lindenthal 
explodierte in der Nacht zum Mittwoch ein Gaspien. Eine 
Frau erlitt ſo ſchwere Vergiſtungen, daß ſie auf dem Sege 
zum Krankenhaus ſtarb. Pafanfen, die an dem Hauſe vor⸗ 
beikamen. börten einen furchtbaren Knall. Kurz darauf 
wurde auf dem zweiten Stockwerk ein Fenſter geöffnet und 
Den Pañanten ein Hausichlüffel beruntergeworfen mit der 
Bitte um Hilfe, da die Bewohner des Hauſes infolge der 
ſarken Explonhon in ibrer Sohnung eingeſchlofen feien. 
Die Türen waren verrammelt, jo daß ſie mit Gewalt ein⸗ 
gedrückt werden mußten. In der Küche hatte die Exploſion 

—
 Me ſole uuc Leiunit ſichen 

Neue Verhajtungen wegen des Eiſenbahnattentats 
Die Budapeſter Polizei hat in Zuſammenhang mit dem 

Eiſenbahnattentat bei Bia Torbagy wiederum mehrere Kom⸗ 
muniſten feſtgenommen, die im Verdacht ſtehen, an dem Ver⸗ 
brechen beteiligt zu ſein, oder von ſeiner Vorbereitung ge⸗ 
mußt zu haben. Außerdem gibt ſie bekannt, daß ‚e zwei für 
ihre Erhebungen wichtige Momente entdeckt Habe, über die 
aber vorläufig nichts veröffentlicht werden künnen. Sämt⸗ 
liche auslänbiſchen Polizeidirektionen werden erſucht, ſich an 
der Aufklärung des Verbrechens zu beteiligen und insbe⸗ 
fondere zu der Verhaftung des Eiſendrehers Martin Lewnik 
beizutragen. 

— 

Auch in ber Tſchechoflowakei 

Soſort nach dem Eingang der erſten Meldung über das 
Eiſenbahnattentat in Ungarn wurden von den tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Sitherhbeits L ungen aufgenommen 
und Sicherheitsma ing . U. a. wurden auf 
tſchechoſlowakiſchem Gebiet drei Perſonen angehalten, die 
jede Ausſage verweigern und deren Indentität noch nicht 
ſichergeſtellt werden konnte. 

Das Familiemdroma von BDrucenen 
Mutter und Söhne wählten den Freitod 

Zu der Auffindung der Leichen der Ebefrau Behling und 
ihrer beiben Söhne in ihrer Wohnung in Bruenen bei 

Weſel teilt das Polizeipräſidium Eſſen mit, die eingebenden 

Feſtſtellungen haben einwandfrei ergeben, daß Mutter und 
Kinder im gegenſeitigen Einverſtändnis gemeinſchaftlich aus 

dem Leben geſchieden ſind. Vor Ausſührung der Tat hat 
Frau Behling noch einen längeren Brief für ihre Ange⸗ 
börigen geſchrieben, in dem es u. a. zum Schluß heißt: „Wir 
haben beſchloͤſſen, gemeinſam zu ſterben.“ Der miede⸗ 
meiſter Behling befand ſich ſeit einiger Zeit in ſ. lechten 
finanziellen Verhältniſſen und konnte ſeinen geldlichen Ver. 
pflichtungen nicht mehr nachkommen. In letzter Zeit, ſind 
häufig Pfändungen erſolgt, Die Ehefrau tit erſt am Aßend 
vorber durch Verwanbte ürber ihre wirkliche wirtſchaftliche 
Lage aufgeklärt worden. In Verzweiflung bierüber wird 
ſie zu der unſeligen Tat geſchritten ſein. Von Behling ſelbſt 
fehlt bis jetzt jede Spur. Es wird angenommen, duß er ſich 
ebenfalls ein Leid angetan hat. 

    

Erdbeben in Japan 
In der Umgebuna von Tokir wurden Mittwoch frühßh 

beftige Erdſtöße verſpürt. Bis jett ilt noch kein Schaben 
gemeldet worden. 

Wie Doret ſich reiiete 
Das Unalück des „Hindeſtrichs“ 

Der franzöſiſche Flieger Doret, der bei dem Abſturz des 
Flugzeuges „Bindeſtrich“ am 12. September in der Nähe der 
Tanypmündung, wie gemeldet, mit dem Leben davonkam, 
während ſeine beiden Gefährtien, der Flieger Lebric und der 
Methaniker Mesmin tödlich verunglückten, gab einem Ver⸗ 
treter der Telegraphen⸗Agentur der Sowiet⸗Union über 
den Hergang der Kataſtrophe folgende Erklärung: In der 
Nacht des 12. September gerieten wir in dichten Nebel und 
richteten uns nur nach dem Kompaß und anderem Gerät. 

Infol⸗ O. bu. ter0 der, Henzinzufubr, aus dem Tank vérſähte der Motor, wodurch die Führung des Flugzeuges 
durch den Nebel erſchwert wurde. Das Flugzeug hüpfte wie 
ein angeſchoſſener Vogel, legte ſich auf einen Flügel und 
verlor ſchliehlich vollkommen das Gleichgewicht. Ohne das 
Steuer fahren zu lafſen, wandte ich mich um und griff nach 
meinem Fallſchirm, ſtürzte ſodann zum Ausgang und ſprang 
aus einer Höhe von etwa 100 Metern ab. Als ich ſeſten 
Boden unter mir ſpürte, ſank das Flugzeug mit donner⸗ 
ähnlichem Getöſe neben mir nieder. Nur durch ein Wunder 
bin ich am Leben geblieben, weil der Benzintank des „Vinde⸗ 
itrich“ nicht explodierte. 

Ebdiſons Geſundheitszuſtand bedenblich 
Aus Weſtorange Mew Jerſey) wird gemeldet: Wie der 

Ediſon bebindelnde Arzt mitteilt, verſchlechtert ſich der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand Ediſons ſeit etwa einer Woche von Tag 

  

ihr auch gang bedentende Heilwirkungen inne, die von den [ſo arwütet, daß die Bände eingedrückt wurden. öu Tag. 
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n Senfb üu 
Er ging in den Sarteſ⸗ 5 * Jaß and Cius Stecinia Tümte.3 Perclis vor ſeiner 

enſch, vn mochn ja ein gans faures Geßchtt“ ſagle 
Er ii nicht zum Sachent- erwiderte Nunf, und der 
Sellnerin rief er zu: Sint Maßs and zebn Zigaretten 
Kastz-. i V0 gans gteiek. Das Gerd ührrd is Aud io igt 

„Das haſt du denn?- 

  

  

ibrer Handtaſche ein Taſcheninch, wiſchte ſich den Mund ab 
uud ſagte: „Eunnit öu mir nicht einſtweilen zwanzig Mark 

möchte v 
ir) Dätte dringend etwas zu beſorgen, außerdem 

3 ich für Nachmiitag etwas zu efen einkaufen: ich kann 
dich doch nicht hungern lanen, wenn du zu mir kommit“ 
Nauk sog obne irden Siberipruch die Brieſtaſche und gab 

SKathe zwei Zebnmarkſcheine. Jetzt hatte er nur noch   was benrnß dar ſagir Mank. Eentkäntehnt mies aich See 18 ein prächtiges Mädel and hergert Leber. als 
daß ze vom mir ginge⸗ 

Dort kommeut fte jar“ ſegte Heinz, iabem er rech bers Eü⸗ 

Ein karzes Auflenchren ging äber Kauss Senätl. Se⸗ 2 Pir arß⸗ der 
S20 — æ geßßrochen, fantr er, inberns er ihr 
err es denn duch ckwas Geſcheites? 

Abder er jaste. Heins - Ses alt- Die Hieſer — E.Salteltr, 

enetien höien Kaun aie n fraben-Sie asht Lestl 

Setirfäcß? Saste Nantf, Ser einiag Sie Fran 
Desens, Ll. Her. — 

anier een rans nesg Site Keih. Stant 
aernber, im SeismatisnfI Seleiht Eüe Kätde SI2 
Eis Defsri Dir reur Siellc, “SE Se ſcher aur 
  

  

Nachdem er ſich gewaſchen und umgezogen hatte, ging er 
3u Käthe. Sie batte eine ſchöne kalte Platte angerichtet und 
einige Flaſchen Bier geholt. 

„Ein warmes Mittageſſen kann ich dir leider nicht bieten, 
Franz!“ ſagte ſte, indem ſie ihn beim Kopf nahm. 
ich- wird mir auch ſo ſchmecken,“ fagte Franz uns ſetzte 

Käthe trat hinter ihn, legte ibre Hände auf ſeine Arme und 
lagte: „Du darſft mir nicht böſe ſein, Franz. Die zwanzig 
Mark, die du mir vorhin gegeben haſt, habe ich reſtlos aus⸗ 
gegeben Ich brauchte Strümpfe .. Sie trat neben ihn, hob 
ihr Kleid hoch und zeigte ihm die alten Strümpfe, die ſie noch 
anhatte. „Sieh! Dieſe hier ſind ganz kaputt! Und meine 
Schuhel- Sie ging und holte ihre alten Schuhe. „Da, ſiehſt 
du die Sprünge im Oberleder? Und ein Paar Handſchuhe 
mußte ich auch haben, es wird kalt und ich friere immer lleich 
ſo an den Händen!“ Nun holte ſie auch noch die Handſc uhe. 
„Ich habe von allem nur das billigſte gekauft,“ beteuerte jie. 

Nauf ſah ein, daß daran nichts mehr zu ändern war. 
„Komm, ſetze dich, wollen wir eſſen,“ ſagte er nur. Nach dem 
Efien ſetzte ſich Kank in eine Sofaecke, währenv Käthe ſich lang 
Iegtie, ihren Kopf in Rants Schoß gebettet. Alle Sorgen ſchwan⸗ 
den ihm ſezt dahin Jetzt war nur Käthe für ihn da, alles 
andere eximnierte nicht mehr für ihn. Auf dieſe Stunde hatte er 
ſich ſchon lange vorher gefreut, und er koſtete ſie aus bis 
letzten, jo, wie ein Kenner den Weinbecher bis auf den Reſt 

Es wurde ſchon düſter, als jie ſich ankleideten. gäthe hatte 
den 8 25 gemacht. noch in ein Cafe zu gehen. — ſollte 
Franz ſein Zimmer aufſuchen und ſchlaſen, denn er mup̃te in 

Als ſie ſertig zum Gehen waren, fragie Rant: „Du haſt mir 
von der Stelle V 

Wie weit in das jetzt? gelasn We an es eummen Phüuteß:. 
ganz vergeſſen, es dir zu ſagen; ich war 

Konfektionsgeſchaft und der CEhej i⸗ ir, 
Sie Sielle vorläuſig nicht bejetzt wird. 25 webeie ße iü 

Kank meinte: „Schade! Es wäre nämlich ganz wer vn eimmas Verbienen übhmeſt Weir ſind heute hundert Mart ge⸗ 
phändet worden, ſo daß ich recht knapp an Kaſſe bin.“ 

Sieis gepjündei?“ fragte Käthe erſtaunt. 
„WMeine Fran har mich pjänden laffen.⸗ 

Zwiichen den zuſommengebiſſenen Zãt Käthes ziſe 
Eans urdet e ipwetd, uss an gi mte ue Shlase 
Weren., meitnte ſie: „Ich werde mich morgen Arbeit Aunſehen, Pielleicht Pahe ich boch noch Slärtk Wer nach 

— Soriſetzung folgi)/ 

    
 



  

    
Alles verwictſehaftet 

Die Gläubiger der Devaheim verlieren ihre Einzahlungen — 
ů Nur 6 Prozent werden gerettet 

Derſelbe 13töpfige Ausſchuß der Devay eim gcläubiger, 
der ſich bei der in Berlin ſtattgefundenen Gläubigerverſamim⸗ 
lung nach erregter Debatte konſtituierte, wurde auch von den 
Gläubigern der Deuzag (Teutſche Entſchuldungs⸗ und 
Zweckſpar⸗A.⸗G.) mit der Wahrung ihrer Intereſſen beauftragt. 

Dem Bericht des Konkursverwalters Nötzel entnahm die 
Verſammlung, daß die Deuzag am 13. Juni 1930 mit einem 
Grundlapital von 1 050 000 Mark gegründet wurde. Ferner 
erklärte der Konkursverwalter: Hauptaltionär war die Bau⸗ 
genoſſenſchaft ves Deutſch⸗evangeliſchen Vollsbundes Mülhbeim 
mit 1 Million Mark; außerdem waren mit je 25 000 Mark die 
Devaheim und die Deutſche Heimſtätten⸗ und Bodenkredit⸗ 
A.⸗G. beteiligt. 

Von den drei Aktionären zuſammen ſind im ganzen 

erſt 25 000 Mark eingezahlt worden. 

Der Auffichtsrat der Deuzag war vorwiegend von der 
Inneren Miſſion geßellt. Die Art der Geſchäftsführung 
der Deuzag kann nicht ſcharf genug verurteilt werden. Spar⸗ 
gelder ſind ſatzungswidrig verwendet reſp. unterſchlagen 
worden. In den 11 098 410 Mark Außenſtänden kann nur ein 
realiſterbarer Konkurswert von 67 000 Marr erblickt werden. 
Als Summe der Aktiven ſind 413 559 Mark errechnet worden, 
als Summe der nicht bevorrechtigten Forderungen 5 664 185 
Mart; als Summe der Paſſiven 5686 831 Mark. Da die 
Summe der errechneten Unterbilanz ſich auf 5273 272 Mark 
beutſis bleibt eine Konkursquote von durchſchnittlich 6 Pro⸗ 

yent übrig. (Bei der Gläubigerverſammlung der Devaheim⸗ 
Se am Vortage erklärte der Konkursverwalter, daß die Ge⸗ 
ſchädigten höchſtens mit einer Quote von 3 Prozent rechnen 
önnen.) 

In der Diskuſſion, die biswellen die reſignierte Stimmung 
Vo igrer deutlich erkennbar werden ließ, ſprach Geheimrat 

on 

von der moraliſchen Verantwortung der leitenden Herren 

im Zentralausſchuß der Inneren Miſſion, 

ebenſo von der moraliſchen Verantwortung der Kirche, deren 

Wiedergutmachungsverſuch ſich nicht darauf beſchränken dürfe, 
Almoſen zu geben. Der Redner verlangte nach Staatshilfe in 
ürgendeiner ger Die Deuzag, ſo führte ver Sprecher ſchließ⸗ 

lich aus, habe nicht nur durch Unregelmäßigkeiten gelitten, 
ſondern auch durch die ſchlechte Auswahl der leitenden Per⸗ 
jönlichkeiten, bie bewußt alle Leute aus ibrem Umtreis ab⸗ 

ſchoben, die eiwas von der Sache verſtanden. Andererſeits 

wurden aber auch recht heftige Angriſſe gegen Geheimrat 

Ponfick, der im Zuſammenhang mit der Devaheimaffäre be⸗ 
Laſtet iſt, laut. Geheimrat Ponfick hat ſeine führende Stelle im 
Landbund dazu benutzt, um zahlreiche Anhänger ves Land⸗ 

bunds zur Geidhergabe für die Devaheim zu bewegen. Er hat 
Hierfür Pen! ion bekommen und außerdem einen grö⸗ 
ßeren feſten Bürozuſchuß. 

Unter den weiteren Diskuſſionsrednern fand beſonderes 
Intereſſe ein Vertreter der Stadt Crimmitſchau (Sa.), der 
weitgehende Anſprüche anmeldete. 

Die Stadt Crimmitſchau hat bei der Deuzag 200 000 Mar 

—ů — eingezuhlt, , — — 

„pie jedoch bürch Hypoihskenverpſändung reichlich geſichert ſind. 
Superintendent Schobal von der neu gegründeten Kotgemein⸗ 
ſchaft teilte mit, daß die Sicherheiten, die die Wohlfahrts⸗ 
anſtalten für Innere Miſſion geleiſtet haben, ſchon wieder zu⸗ 

rücktgegeben worden ſind. Der Redner bezeichnet es nunmehr 
als die Aufgabe des Gläubigerausſchuſſes, der Kirche Mittel 

und Wege zu weiſen, wie und wo von ihr noch Gelder zur 

Suße flüſſig gemacht werden könnten. Außerdem meinte der 
ᷣperintendent, daß Gelder aus dem Ausland beſchafft wer⸗ 

den könnten, wenn auf Grund beſtimmter Verpflichtungen der 

E Miſſion das Reich für dieſe Gelder eine Bürgſchaft 

gãbe (). 

Ein Vertreter zahlreicher Kleinſparer aus Oſtpreußen 

wies auf die Not vieler kleiner Bauern, Hand⸗ 

werker und Kleingewerbetreibender bin, die auf 

Grund ihrer Guthaben bei der Deuzag Banktredite aufgenom⸗ 

men haben, die ſie nun nicht zurückzahlen können; dieſe Leute 

ſtünden jetzt vor dem Ruin. Paſter Giene aus Karlsruhe 

  

  

meinte wieber, daß die Kirche über den Standol „ehr ent⸗ 
täuſcht“ wäre, aber ſie könne doch jetzt nicht für die Schulden, 
die andere gemacht haben, den Rücken hinhalten 

  

Das uepe Vrohrann der Stull 
Neun große Nummern 

Kuch bei der Zuſammenſtellung des Programms für die 
zweite Hälfte September hat die neue Direktion der Seala 
eine glückliche Hand und ſicheren Inſtinkt für das Unge⸗ 
wöhnliche, Einmalige bewieſen. Das neue Programm iſt 
ausgezeichnet, geſchloſſen, ohne Füller. Das Erneſty⸗ 
Trio ſind Jyngleure, die in cleganter Aufmachung mit 
Keulen und Hüten arbeiten. Rhythmus, Farbe und be⸗ 
ſchwingte Ausgeglichenheit der Bewegung kennzeichnen dieſe 
aubere Arbeik. 3 Leonidas, Akrobaten von mehr als 
üurchſchnittlichem Können, paaren Kraft und Mut mit Kör⸗ 

perſchönheit und rechtfertigen ihren Ruf als „Die Götter 
des Olymp“. Karl Edler mit ſeiner Puppe „Vibi“ iſt 
ein Bauchredner wie man ihn ſelten hört und ſieht. „Bibi“, 
ein wahres Wunderwerk dieſer ſeltſamen Technik, führt 
witzige und einfallreiche Zwiegeſpräche mit ſeinem Herrn 
und Meiſter und erntet berechtigte Beifallsſtürme. Das vom 
vorigen Weihnachtsprogramm noch beſtens bekannte Excen⸗ 
trik⸗Duo Roſe und Red arbeitet in nener Aufmachung 
als Grotesk⸗Steptänzer und ſichert ſich neue Erfolge. Eine 
beinahe unheimliche Leiſtung bieten Gardy and Maec⸗ 
ſon, Leute mit Fahrrädern und komplizierten Spezin 
apparaten und beängſtigendem Gleichgewichtsſinn. Sie 
machen nur zwei Tricks, aber die haben es in ſich. Und daun 
iſt da der vom letzten Programm prolongierte Meiſter des 
Seils „Lepomme and ſiſter“, dieſes Drahtſeilphänv⸗ 
men, das man gerne zum zweitenmal ſieht, um in ernente 
Begeiſterung zu fallen. Was der junge Mann da auf dem 
Hochſeil produziert, iſt ſchlechthin das non plus ultra dieſer 
traditionellen Artiſtentunft. Ueberſteigern laſſen ſich ſeine 
Tricks beſtimmt nicht mehr. DerWelt beſter Mimiker nennt 
ſich Harry Alliſter. Er ſtellt Porträts bekannter Per⸗ 
jönlichketten der Zeitgeſchichte, und er macht das ganz aus⸗ 
gezeichnet mit wenigen Hilfsmitteln. Fliegende Meuſchen 
ſind Franklin & Comp. Sie arbeiten am Trampolin 
und Tempo, Tempol iſt ihre Deviſe. Das wirbelt, ſpriugt, 
ſauſt durch die Luft und Saltos und Doppelſaltos über⸗ 
ſtürzen ſich förmlich. Den Schluß bildet die Athletenparodie, 
Revin & Pimple einc herrliche, köſtliche Groteske, die 
mit Lachen nach Hauſe gehen macht. Alles in allem, ein 
gutes Programm. —ela— 

Das Pech des Küchenchefs 
Die Lebensmittelkiſten waren zu ſchwer 

Ein beſonderes Pech hatte der Küchenchef Zerrath aus 
Zuppot. Der 42 Jahre alte Junggeſelle, der ein Einkommen 
von monatlich 300 Gulden hatte, war zu Beginn der Saiſon 
von einem Zoppoter Hotel in der Seeſtraße als Küchenchef 
angeſtellt worden. Nach Dienſtſchluß, nachts um 12 Uhr, 
ichickte er gewöhnlich das übrige Dienſtperſonal zu Bett, 
während er ſelbſt die Vorratskammern des Hotels aufſuchte, 
und ſich Lebensmittel, Butter, Eier und Wurſtwaren, an⸗ 
eignete, um fſie in die eigene, nebenan gelegene Wohnung zu 

ſchaffen. 
„Nach Saiſonſchluß packte er die Lebensmittel in zwei große 

Kiſten, die er an die Adreſſe ſeiner Schweſter nach Berlin 
ſchickte. Als Decknamen benutzte er den Namen eines Bür⸗ 
gers in Zoppot. Der Diebſtahl wäre vielleicht nie entdeckt 
worden, wenn die Kiſten nicht zu ſchwar geweſen wären.Aus 
dieſem Grunde wurden ſie von der Greuzkontrolle geöffnet. 
Dabei ſtellte man feſt. daß es. ſich. um-Sachen handelte, deren 
Ausfuhr verboten iſt. Die Kiſten wurden darauf zurück⸗ 
geſchickt. Der angegebene Abſender fiel aus allen Wolken, 
da er von nichts wußte. Schließlich ermittelte die Kriminal⸗ 
polizci den eigentlichen Abſender, der dann auch den Dieb⸗ 
ſtahl zugeben mußte. Zerrath wurde in Haft genommen. 

  

    

  

  

Gleisumbauten nuf dem Hauptbahnhof. Zur Zeit werden 
die Ein⸗ und Ausfahrtgleiſe des Hauptbahnhofes Südſeite der 
umgebauten Neugartenbrücke entſprechend verlegt. Es ver⸗ 
bleibt zunächſt noch bei einem Einfahrt⸗ und einem Ausfahrt⸗ 
gleis in Richtung Petershagen. Doch liegen jetzt zwei weilere 
Gleiſe unter der Brücke für Rangierzwecke. Die Krümmungs⸗ 
verhältniſſe in den Gleisanlagen ſind verbeſſert, ein Auszieh⸗ 
gleis neben der Nordpromenade iſt neu hinzugekommen. Da⸗ 
für iſt die an dieſer bisher toten Stelle untergebrachte Bahn⸗ 
hojsgärtnerei verſchwunden. Für die neuen Weichen und 
Signalvorrichtungen ſind noch Kabelarbeiten im Gange. 
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Schwarm winſelnder und mauſchelnder Galizier über die 

Bühne, ſondern es leben und ſprechen Menſchen in Ver⸗ 
ↄweiflerng, und die noch in der Verzweiflung nicht aufhören, 

das Volk des Herrn zu ſein: ein Volk noch nicht ganz trutz⸗ 

gebrochener Ackerbauern, Fiſcher, Hirten, mit viel Prieſtern, 

mit Gebet und naiver Gotigläubigkeit. (Ein paar Ilarmovante 
und pathetiſche Salbaderiſche ſtörten kaum.) Erichütternd 

bringt Dietrich Teluren den Schrei des Stummen: um 

ihn bis zur Geſpenſtigkeit zu ſteigern, müßte ſich das Volks⸗ 

getümmel vorher abdämpfen; nach dem Schrei muß dann 

mindeſtens zehn Sekunden lang Totenjtille berrichen. (Das 

„Sieiniget ihn!“ iſt die Stimme Jahves!) 

Ferdinand Neuert übertraf ſich ſelbſt. Aber er war 

kein Holofernes. Holojernes iſt der durch Ekel an den 

Meuſchen zum Tiger gewordene Einſame, der die Lecre und 
Stille um ſich her mit Bluträuſchen füllen muß, um zu 

wiſſen, daß er noc lebt. Neuert gab nur den Menſchen⸗ 
verächter, den Einfamen vöne das Tier. Statt eines er⸗ 

örückenden Felsblocks, aus dem jeden Augenblick tödliche 

Blitze zu erwarten ſind, gab Nenert einen tapferen aſſvriſchen 

Feldhberrn. Mit einem faſt durchgeiſtigten Kopf und äwei 

gütigen Augen iſt er eher ein kraftvoll ſchönes als ein tückiſch 

gefäbrliches Bild; und wenn er gar Blutbefeble ausaibt, er⸗ 

klart, alle Inden manietot zu jchlagen. oder den Hauptmann 
vor unſeren Angen erſticht, wird das Ptißverbslinis offen⸗ 
bar. Neuert gibt an dieſem Abend Tächtises, aber Falſches. 
Man kann ihn nicht bloß nicht haſſen, ſondern es tut uns 
leid, daß das ſchöne Weib dieſem ungeaäbmten Prachtkerl 
den Kovf abſchlagt, ſtakt daß ſie .. wo wir boch erleichtert 
aufatmen müßten, weil das Viech nun aus der Welt iſt⸗ 

Auch Gertrud Georges iſt noch keine Judith, aber ſie 
kann leicht eine werben. Noch leidet ſie äu fehr unter dem 
Zwieſpalt der Stile, orientiert ſich wohl auch noch mehr nach 
Domrémyv als nach Bethulien. Dann zermimt ſie die Traum⸗ 
erzählung, ſtatt ſie erzächlend noch einmal zu träumen, die 

Meditation nimmt ſie als Axie“ ſtatt als gebethafte Aus⸗ 

einanderſetzung mit ihrem Gott. Wenn ſie aber dem Holo⸗ 

jernes gegenüberſteht. auf ihn zu ſedert, ihn anipringt, ihn 
piegen will. ſein Hirn kitzelt, iſt ſie die prachtvoll geiſtia 

geraffte und Eörperlich geſtraffte Tochter eines der älteſten 

und adliaſten Völker, die beute den Erdball bewohnen. 
Zu nennen wären aus dem Ebräervolk noch als wuchtende 

Geſtalten die Delia (Dora Ottenburg) und der Affad 

(Guſtan Nor dh. Voll bolder Ergebenheit Elüht im Schatten 
Judiths die biaſſe Blüte der Mirza (Eliſabet) Güntheh. 

Der aufwärtsweiſende Abend iſt ein guter und ver⸗ 

ſprechender Auftakt für den Theatkerwinter, un der farke 
Beifall am Schluſſe zeigte, das man ihn dementſprechend be⸗ 

wertieie. — 
Willibald Qmankowſki⸗ 

Ausſtellung Willy Lütche 
Ein Danziger Arbeiterkind 

In der Städtiſchen Kunſtkammer ſtellt ſich in dieſen Tagen 
in einer Ausſtellung ein junger Künſtler vor, der nicht nur 
wegen ſeiner erſtaunlich achtenswerten Arbeiten, ſondern ge⸗ 
rade auch wegen ſeines Werdeganges — zu dem dieſe in Be⸗ 
ziehung geſetzt werden müſſen — lebhafteſtes Intereſſe für ſich 
in Anſpruch nehmen darf. Willy Lütcke iſt Danziger 
Arbeiterkind, hat ſelbſt das Tiſchlerhandwerk gelernt und 
wurde, was er heute iſt, faſt allein durch ſich ſelbſt. Ohne ala⸗ 
demiſche Ausbildung, unterſtützt nur durch einen kurzen Be⸗ 

ſuch der Danziger Kunſtgewerbeſchule, ſchulte er ſich im weſent⸗ 
lichen an ſeiner eigenen Arbeit und vervankt es ſeiner Be⸗ 
gabung und ſeinem Geſchmack, Irrwege vermieden zu haben, 
die ſo viele derer, die ſich berufen fühlen, vom Ziel abbringen. 
In leßzter Zeit iſt dann Fritz A. Pfuhle auf ihn aufmerkſam 
geworden und hat verſucht, ihn zu fördern. 

Willy Lütcke zeigt Gemälde, Aquarelle und graphiſche Ar⸗ 
beiten. Der Zwang, Geld zu verdienen, hat ihn verſtändlicher⸗ 
weiſe auf den 5 des Gebrauchsgraphikers gebrängt, r⸗ 
lich hat auch der Beſuch der Kunſtgewerbeſchule ihn in dieſer 
Richtung beeinflußt. Aber das iſt nicht von Schaden geweſen, 

denn tatſächlich fand dadurch ſeine Begabung ein weites Feld 
zu erfolgreichſter künſtleriſcher Tätigkeit. Seine Gebrauchs⸗ 
graphil verrät mehr als handwerkliche Fertigkeit, ſie trägt den 
Stempel ſelbſtändigen Könnens und künſtleriſcher Qualitäten. 

Und weil ernſteſte Arbeitslußt und Liebe⸗ bie Sache die Feber 
führen, bleibt überall der Eindruck der Gebiegenheit. Im Stil 
ift Lütcke ſtreng und uch n Schrift und figürliche Darſtellung 

verſchmelzen harmoniſch zu einer Einheit. Er weiß Weſent⸗ 
liches zu geben, nur ſelten ſchrweift er in Nebenſächlichteiten 

Kab. Die ausgeſiellten Buchgraphiken ſind ſicherlich das Reiz⸗ 
vollſte ber Ausſtellung. 

Daneben ſieht man Gemälde und Aauarelle. Auch bier 
bleibt der Eindruck ernſteſten Wollens, waltet ein urſprüng⸗ 
liches Talent. Freilich fehlt noch die Geſchloſſenheit und Ein⸗ 

heitlichteit der Leiſtung. Aber Willy Lütcke hat natürliche Be⸗ 

ziehungen zur Farbe. Da finden ſich ſo reizvolle Aquarelle 

wie die „alte Mühle“, ein Gemälde wie jenes Strandbild, das 

voll echteſter Licht und Farbe der Ofifeelandichaft 
ſteckt. Da iſt manches Bilb — nicht die Frucht reifen Kön⸗ 

nens, wie ſollte das auch ſein? Aber überall vermeidet der 
Künſtler das Zuviel an Mitteln, überall bemißt er ſie arn, 
und ſo entſteht jenes Bild ſtrenger Einfachheit wie ie auch 
in der Graphik erkennbar iſt. — Zu erwähnen ſind im übrigen 
weh einige gelungene Aktzeichnungen, von denen man gerne 

mehr geſehen hätte. —   51 Etich Brof. 

   

  

     
Schwerer MNebel in der Nordſer 

Beſonbers ſchwierig an der engliſchen Küfte 

Hamburg, 17. 9. In der vergangenen Nacht trat auf 
der Unterelbe bis über Brunsbiittel hinaus der erſte 
ſtörende Nebel auf. Die Störung dauerte von 25 Uhr bis 
5 Uhr. Unfälle haben ſich nicht ereignet. — Dagegen herrſchte 
in den Gewäſſern von Souihampton geſtern ein ſo dichter 

Nebel, daß der Tender, der mit den Paſlagieren für den 
Lloyddampfer „Bremen“ nach der Außenreede fuhr, ſechs 
Stunden brauchte, bis er den Dampfer fand. Der Cunard⸗ 

Dampfer „Aguitania“, der von Amerika eintraf, brauchte 

374 Suinden, bis er den Innenhafen erreichte. 

Laſtauto vom Zuge überrannt 
Vier Tote, zehn Schwerverletzte 

Merchantville (New Jerſen), 16. 9. 
wurde hier von einem Zuge überrannt. Von den JFuſaſſen 
teß' wüorde ſind vier geiötet und zehn lebensgefährlich ver⸗ 

ſetzt worden. 

Verſuchter Eiſenbahnanſchlag auch in Oeſterreich 
Roſenheim, 17. 9. Auf der Bahnſtrecke Roſenheim⸗ 

Salzburg wurden, wic erſt jetzt bekannt wird, Ende vergan⸗ 
gener Woche von einem Streckenwärter eine Anzahl großer 

Steine auf dem Gleis gefunden. Der Wärter verſtändigte 

ſofort ſeine Dienſtſtelle, und dic auſtändige Gendarmerie, die 
eifrig auf der Suche nach den Attentätern iſt. 
p—————ͤ——— ̃ —ę¾N ᷑— v — 

Die nächſten Aufführungen im Stadttheater 
Die neuen Kräfte ſtellen ſich vor 

In der heute ſtattfindenden Aufführung von Georg Kai⸗ 

ſers „Hellfeherci“ ſind beſchäftigt: Eliſabeth. Günthel, 
Gertruͤd Georges, Carl Brückel (Regie) und Alfrod Kruchen. 

Morgen geht zum erſten Male das außerordentlich erfolg⸗ 
reiche Luſtſpiel „Margucrit: 3“ von Fritz Schwiefert in 
Szeue. Regie: Heinz Brede; unter den Hauptdarſtellern be⸗ 

  

finden ſich Dietrich Teluren und Hans Sendler, die ſich in 

größeren Rollen dem Danziger Publikum erſtmalig vor⸗ 
ſtellen. Neben ihnen wirken noch mit: Charlotte Berlow, 
Guſtav Nord, Heinz Weihmann. Als erſte Operetteu⸗Vor⸗ 
ſtellung gelangt am Sonnabend das Singſpiel „Böhmiſche 
Muſikanten“ von Bernard Grün zur Aufführung. Das 

Werk iſt bereits von einer großen Anzahl dentſcher Bühnen 
erfolgreich gegeben worden. Regie: Adolf Walther, Diri⸗ 

gent: Gotth. E. Leſſing; Hauptrollen: Evi Klemens lerſtes 

Auftreten), Betti Küper, Maria Kleffel (erſtes Auftreten), 
   

Aenne Martin, Elſe Schmidt lerſtes Auftreten), Mariaune 

Wettſtein lerſtes Auftreten), Emil Schroers, Axel Straube, 
Hans Sendler, Adolf Walther, Carl Kliewer, Guſtar Nord, 

Eugen Albert, Georg Harder. Sonntag geht als erſte Opern⸗ 

vorſtellung der Spielzeit Verdis große Oper „Simone 

Boccanegra“ in Sßene. 

Flüſſiges Metall in die Augen geſpritzt 
Einen ſchweren Unfall erlitt der 30 Fahre alte Dreher 

Kurt Piatrowſki. P. goß in einer Werkſtatt auf Kneipab 

Metall. Einige Spritzer des auseinanderſpritenden Metalls 

trafen P. in die Augen. Der Verletzte wurde in das 
Städtiſche. Krankenhaus⸗gebracht, wo ſich aber herausſtellte, 

daß⸗das⸗Augenlicht glücklicherweiſe nicht.gefährdet äſt. 

Krebsdiagnuaſe durch Jobd 
Eine überraſchende Methode 

Die Behandlung des weiblichen Unterleibskrebſes erfährt 
durch eine allgemein überraſchende Methode, die vurch die 

zweite Univerſitätsfrauenklinit in Wien gefunden wurde, 

eine neuartige Wendung. Durch Pinſelung mit einer wäſſe⸗ 
rigen Jodlöfung iſt der Krebsherd bereits im allerfrüheſten 

Anfangsſtadium zu erkennen. Während ſich die normale 
Schleimhaut tiefbraun färbt, bleibt ein eventuell vorhandener 

Krebsherd völlig farblos und iſt ſomit außerordentlich leicht 

feſtzuſtellen. Durch die neue Methode ſind felbſt die winzis⸗ 
ſten im Verdacht des Krebſes ſtehenden Stellen herauszufinden. 

Das ergibt ſich aus ver Beobachtung, daß die normalen Zellen 

an den betreffenden Stellen einen Zuückerſtoff enthalten, 

der die Jodfärbung annimmt. Dieſer Zuckerſtoff fehlt aber an 

den an Krebs erkrankten Zellen. Es gelang bereits in mehreren 

Fällen, Krebsgeſchwulſte, die der ſonſtigen Diagnoſe ſicherlich 

entgangen wären, feſtzuſtellen, und auf dieſe Weiſe eine 

ſchnellere Heilung herbeizuführen. — 

Hochwaſſer in der Radaune. Die ſtarken und anhaltenden 
Regengüſſe in letzter Zeit haben alle Talſperren im Gebiet der 

Radaune zum Ueberlaufen gefüllt. Man leitet deshalb das 

überflüſſige Waſſer ſofort ab. Die Folge iſt, daß die Radaune 
Awiſghge traſchin und Prauſt ſtark angeſtaut iſt, und, weil der 

anziger Kanal nur eine beſtimmte Waſſerhöhe führen darf, 

die alte Radaune nach Krampitz das Hochwaſſer aufzunehmen 

hat. Das alte Radaunebett iſt deshalb gefüllt wie zur Schütz⸗ 

zeit. Das hat zur Folge, daß ſich auch in den benachbarten 

Riederungswieſen Grundwaſſer zeigt. — Der Bahnbau nach 

Ohra an der Mottlau wird inſoweit vom Hochwaſſer be⸗ 
troffen, als man dem alten Radaunebett den zum Dammbau 
benötigten Sand jetzt nicht entnehmen kann. 

Die kleinen Diebe fängt man. .. Ein Schutzpolizei⸗ 

beamter, der in „Zivil Dienſt machte“, ſah geſtern, gegen 

13 Uhr, am Leege⸗Tor⸗Bahnhof, wie der Arbeiter K., der 
mit der Kohlenabfuhr für die Firma Preuß beauftragt war, 

dem Arbeiter J. vom Kohlenwagen einen mit ca. 50 Pfund 
Koblen gefüllten Sack zuwarf. J. nahm dieſen Sack auf und 

wollte dann nach Hauſe gehen. Der Beamte ſtellte ihn und 
fragte ihn nach der Herkunft der Kohlen. J. erklärte, er habe 

die Kohlen auf dem Bahnhof geſammelt. Der Beamte ſtellte 
die Kohlen auf der Revierwache ſicher und benachrichtigte die 

Kohlenftrma. — 

Neue Waſſerleitung. Vom neuen Waſſerhochbehälter 
Zigankenberg, deſſen Kammern mit dem alten Reſervoir durch 

einen Ziegelhausvorbau zu einer Einheit verbunden werden, 

legt man jetzt die neue Waſſerleitung durch den Zigankenberger 

Weg und die nördliche Schlucht zum Königstal, um den An⸗ 

ſchluß an das dortige Waſfferwerk zu bewerkſtelligen. 

BVom Bierwagen geftürzt. Der 20 Fahre alte Mitfabrer 
von der Danziger Aktien⸗Bier⸗Brauerei, Hans Kaminſki, 

irchaner Weg wohnhaft, ſtürzte geſtern vormittag auf dem 

Depot der Aktien⸗Bier⸗Brauerei vom Wagen. K. erlitt Ver⸗ 
letzungen am Kopf, an der rechten Schulter und eine leichte 
Gehirnerſchütterung. Der Verunglückte mußte ins Kran⸗ 

kenhaus geſchafft werden. 
Freitod eines Schwermütigen. Der Arbeiter Willi F. 

aus Ohra hbat ſich geſtern auf dem Voden an einem ſtarken 
Bindfaden, der am Dachbalken befeſtigt war, erhänat, Nach 
Angaben der Mutter des Verſtorbenen war F. ſchwachſinnig 
und ſchwermütig. Er iſt mit ſeinen Nerven ſchon ſeit län⸗ 

gerer Zeit bei einem AÄrßt in Ohra in Behandlung geweſen. 

  

———— 

  

ntwortlich Lan die AReDmü Wai Fritz Weber, fär Inſerate 
5 pyen. beihe in Danzig. Druck und Verlag; Buch⸗ 

üruderei und Verlanscehelliäalt m. V. B. Banstt, Am S . 

Ein Laſtanto



        Am 14. September., abends 
Uhr, starb nach schweren Lei- 
gden meine liebe, unrergefbliche 
Frau, ungere gute Mutter, meine 
liebe Tochter, Schwester, Schwä- 
Sehri, Tante, Grolnmutter und 

wiegermutter, Fran 

Hdelheide Drauss 

    

        

        Intendant: Hauns Donabt 
Fernſprecher Nr. 205 20 und 200 2 

Donverstaa, den 17. Seyiember. 19½ Uhbr: 
Dauerkarten Serie III Preife 2 

Hellſeherei 

   

  

   

Stadtthenter Danzig 

  

        

    
   

    
ů Wir erpedieren folgende Dampfer von Danzig nach: 

Stavanger-Bernen-Tronuheim berſlie, Eisraiia, Tate, Uustkiaten 

  

    

     

      

   
   

  

         

   

    

  

   

    

         

     
   

   

  

  

     

      

      

i Hellfchaßtsfpiel in 3 Akten von Gcorg beb. schmidt alſer, V ie; Ggrt Orüickel. Inſviztent: u. anderen vestnorvegischen Hafen: isbon“ ladet jetzt Im Alter von 51 Jahren. Emil TWe B. „Wenha, raetq) rner. D. una“ cn. 28. September, D. „Meliha“ ca. 10/15. Oktober nDie truuorntuen kintorblisbenen Anfana 19˙232 Ubr Ende 21½ Ubr Abeuns 28, September » Nur bei genlgendem Ladunga- Alort Dr D. „deren, cg. B. Cktober, betb Sennger — Freitag, den 18. September, 1912 Ubr: Abgang 12. Oxtober ansebot. nebet Kindern und Grobkind Daßerharlen Serie 19. 16 . Jum xü Mnlaga, Cartsgenz, Aliranie, Velenclia, Läbinemnitbbülehnt wlnetn,,-Werte. Atten vön Hris Leöwiererl. vütel in. Ontio Tarravona, Dureinnn, Maurkillcg, Stört mich nicht in meiner Ruh', —.—.—.— und anderen optnorwerleehen Häton:-] üenn, Iivorno, Menpel, Measins, Penkt. was ich gelitten habe 
D. „Akershus“ ca. 24. Sentember, Catanla, Palermo Eh ich schloßh dio Augen zu. 
Abgang 26. gept. lauch nach Mioss) nien Pnitt 

o. „AKersnus' ca. ;5. Oktober, D. „Malaga“ Od. Subst. ca. 25/20. Okt. 
     

    

   

   

    

           

   
      

     
   

jefert. 

Die Einäscherung findet Sonn- 
nbend. 5 Uhr nachmittagn, im Eemstorium stött. é 

             
           

   

  

    
     

    

  

    

     

     

    

     

   

   

  

     

    
   
     

      

     
     

    

  

     

      

    

    

            

  

     

   
  

   
   

           

    

       

    

   

  

   
   

  

  

    
    

       

  

    

  

  

            

  

    

        

  

    
    

     
   

     

       
   

  

    

   
   

  

   
       
   
   

  

      

    
      

  

   

  

      

      

    
     

   

  

     

   
   

  

    

    
    

    

  

         

    
    

  

   

  

      

    

  

  

     

    

  
        

  

Abgang 9. Oktober Mäallns, 35ri- 
Goerthenburs Käkes ger Pärkel s 

u anderen westschwedischen Häfen tles Schwarzen Meeres — 
V I, ie bübesks ů N/s. „Nordiand“ en. 1. Oktober nach 
II-Achhpiele WAhen . Septeende Letanbul ung Eonehnnsns. — stanbni und Kon — v. ADgeng 12. Cktebe, Der. l/s, „Eriand“ ca. 12, Oktober nach —— —— TaleSbea 21075 Abcang 12. Gkiober bee Md wae Kantans. 8⸗ fer öffenilichen Eetriocbe un ů 85 Wochevlam: — onik. ketanbu und Konstänttia PELSOnAI- Hnd MaraAvöärhrhrü 4 G17 *& 5. 2• 0. Meu Mals:e, 2e. bß, tembet Bei gröseren Partien verden auch OrtaverwaltunsDanrig Sonntah A. . 7 u. Sonntaqs X S. 7 v. 9 * cu. 25. September anders Häfen der Levante und des Uihglled 822 Sterbebnndes UI Davarer Der 2Mal Verbolrne Mottardlan Cater uerd n aut Durehgansppnnps. . ev 2. i Im 14. September verstarb Eisabeth unflim-Seönan Cnter wenden ant Purebesugvtenne, vania una ———— . 

len au 0 aren Keeres unser lieber Kollege, der vun bestemelch Meine Kusine Sementnach ümtliehen Eheinkkäten e und cherhrdert. Ichilfsarbei e Der Leidensver delördert. Handelshilfsarbeiter aiber Fne aus Warschan MIσ Me anelre-antes U 
— EEE DBuenesn Alres 

I. „Fryken“ ca. H 12l „ů *. 60 LIIL U Er b. „Ellavors: Iadet jetztt p. »Orient: ce. 1. Oursber 
im 55. Lebensjahre. Ist Ihte * DSAMUUUO Won Gurynlas nach Sare 

Ehre seinem Andenken! Winterkleidun v. „Doravore“ ladet jetzt v. „AKershus“ ca. 24. Beptember 
Die Oriavervaltung V 2 b. „Langses- od. Sufet, en 25. Sept. amhurs - ιIs sUöUrfti „„Langves“ od. . 25. Die Beerdigung findet am reparaturbe dll- 9Q ü Kenctoesn Wöedeaehn Dintig und Copnis- ů* — A Uns Sanf nden Eelnlsen v. „eren- SW en. 21. Bept.I fgpteude Dawoter aD Enpurre 

Friedhof Mariental, Zoppot, Renarie — rma-Deen ven — und anderen marol- staßt. Umindern b. „Frinz nudolt“ oder Substitut ů Bügein cu. 2. Oktober Kaniachen Käten nach Danzis 2 —— — Crimsby D. „Metinia“ cn. 25. September Leämennbach upd au müfligen Pehen ů ů A — — Eleg. Damenhüte v. „Iimenau' od. Subst. 26. Sept. VUmiadusg Lambwogl-ir Prorapte et elephon 2887 in veneiten Bormen und Zarb Went Martlamool D. nOldenburg“ cg. 24. September 
Lee Eserninstixi von 3 Guiben an. v. „Ann Anrens, oder Substitut Wen Buenes Aires 

Prertorstumt an, 1. Etane Keine Unkoſte n. daber febr billig. es. 25. September Daeh Waensis Letzter Renntag Ee eeee-ee Wiener utfalon- cmruEEt em- rSt g. vctaster, Mnitn Pans Giendrser PeuntEs, Len 20. eptenber, 16 Mür —— b. „Eibe- ca. 18. September D. voriant Ladet Eude November 
7 Rennen darunter i EUIL v. S. A. Gotthsten nach auynias 

D. „Rita Larsaen“ oder Bubstitut ½/8. „stursholm“ ladet Neyr Orlennse. Extree-Unenteltlein-Jandrennen ed. 25. September GalvestonHouston, 2. Höltte Sept- 
Leibhusaren-Erinnerungsjagurennen 

Aenderungen vorbehalten! veis des Pnionclubs Prosa der ö auteranmeldungen erbitten und Ausküntte erteilen die Agenten 

  

   

  

   

  

Danaiger Neuesten Nachrichten 
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Alle Trägerinnen nehmen Bestelungen entgegen 
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Kummeer 217 — 22. Jahrgang       
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kiblatt der Lanziger Volksſtinne 
  

ANas Geheinnis eies Londoner Klubs 
Der mißbrauchte Name der Liga für Menſche 

In kaum einer anderen Stadt iſt das Klubleben ſo aus⸗ 
geprägt wie in der Themſeſtadt. Es gibt dort Klubs, die allen 
möglichen Tendenzen huldigen, und faſt alle vürfen ſich einer 
ſtatilichen Mitgliederzahl rühmen. Einer dieſer Klubs konnte 
ſoltſamerweiſe ung leſochten den programmatiſchen Namen 
Klub der Liga für Menſchenrechte“ führen und das große, 
jinſtere Gebäude. in dem die Klubräume liegen, trägt an der 
Stirnfeite die Aufſchrift: „Necessitas non habet legem“; heißt 
zu deutſch: „Not kennt kein Gebot.“ Vor kurzem erſt hat ſich 

Beiſe arlelt. daß die Klubleitung dieſen Spruch auf ihre 
Weiſe ausgelegt hatte — auf eine entſeßtliche und dämoniſche 

eiſe. 

Die ſonſt recht exkluſive Londoner Geſellſchaft, die ſich neuen 
Klubs gegenüber im allgemeinen ziemlich reſerviert verhält, 
dab der neuen geſellſchaftlichen Vereinigung gegenüber bald 

ihre Reſerve auf, nachdem ſich die Ziele des Klubs als äußerſt 
edel erwieſen hatten. 

Es wurden Vorträge dort gehalten, von berüthmten, 
internationalen Gelehrten, 

über alle möglichen Geſellſchaftsfragen und vornehmlich, dem 
Namen entſprechend, darüber, wie den Entrechteten und Aus⸗ 
geſtoßenen zu helfen ſei. Man ging indes dieſen Fragen nicht 
nur iheoretiſch zu Leibe, ſondern übte in größtem Maße prak⸗ 
tiſche Menſchenliebe, man nahm ſich auf großzügige Artent⸗ 
laſſener Strafgefangener an, unterſtützte ſie mit Geldbeträgen 
und tat alles, ihr künftiges Leben in geordnete Bahnen zu 
lenten. Der Klub trat immer in Erſcheinung, wenn es bieß, 
einen Verteidiger zu ſtellen für einen Unbemittelten Angellag⸗ 
ten, und er erfüllte in jever Weiſe die Pflicht der Wohlhaben⸗ 
den jenen gegenüber, die aus Leichtſinn oder Armut ge⸗ 
ſtrauchelt waren. 
Begreiflich alſo, wenn ſich die gute Londoner Geſellſchaft 
häufig in den Klubräumen traf, um ſo mehr, als dieſe Räume 
mit verſchwenderiſchem und raffiniertem Luxus ausgeſtattet 
waren und den Gäſten alles das geboten wurde, was zu einem 
mondänen Geſellſchaftsabend gehörte. 

Bis dann auf einmal jene ſeltſamen Anzeigen bei der 
Londoner Polizei einliefen; 

es handelte ſich immer wieder um das geheimnisvolle Ver⸗ 
ſchwinden einzelner Perſonen: Damen, die großen Schmuck ge⸗ 
tragen, und Herren, die eine vielverſprechendc Brieftaſche ge⸗ 
zelgt hatten. Nun iſt London eine Stadt, in der das Ver⸗ 
ſchwinden von Menſchen zu den täglichen Ereigniſſen gehört; 
die ganze Struktur dieſer Rieſenſtadt, ihr Verbrecherreichtum, 
die Tatſache, daß man ſich dort Unangemeldet aufhalten kann, 
begünſtigen diefes ſpurloſe Verſchwinden, und es kommi 
häufig genug vor, daß die Polizei in ſolchen Fällen nicht das 
geringſte ausrichten kann. In dieſen Fällen indes handelte es 
ſich um Perſonen aus Kreiſen, die nichts mit der Verbrecher⸗ 
welt und dem unterirdiſchen London zu tun hatten, fondern 
um Angehörige der Geſellſchaft oder um prominente Fremde; 
Scoiland Pard mußte alſo alles auſbieten, dieſen Fällen auf 
den Grund zu kommen. 

—Schi icrerſten. Recherchen brachten ſeltſame Tat 
S‚* Vun ven Taihhhßhß. 

die Fäden aller dieſer Vermißtenmeldungen liefen an einem 
Punkt zuſammen — in den Räumen des „Klub. der Liga für 
Menuſchenrechte“. Dort waren die juwelengeſchmückten, brief⸗ 
talchenbeichwerten Damen und Herren zum letztenmal geſehen 
worden. Die Polizei beſchloß zunächſt, den Klub unauffällig 
beobachten zu laſſen. Dann kam die Anzeige der Lady L., 
einer belannten Ariſtokratin, die das ſpurloſe Verſchwinden 
ihrer ſchönen Tochter meldete. Die junge Dame war, nach 
einer großen Geſellſchaft, mit Freunden noch für eine Stunde 
in den Menſchenrecht⸗Klub gefahren. Dort hatte ſie ſich ſo gut 
unterhalten, daß ſie ihre Freunde allein nach Hauſe hatte 
jfahren laſſen und ſelbſt noch im Klub geblieben war. Ihrem 
Verſprechen gemäß hatten die Freunde den Wagen Zurück⸗ 
geſchickt, um die junge Dame in das abſeits von London ge⸗ 
legene Haus ihrer Eltern zurückzubringen. Der Wagen hatte 
bis zum Morgen gewartet, um unverrichteter Dinge heimzu⸗ 
fahren; das junge Mädchen hatte die Klubräume nicht mehr 
verlaſſen. 

Jetzt griff Scotland Yard ein. Einer der erfahrenſten 
Kriminalkommiſſare wurde mit einigen Poliziſien entſandt. 
Das Klubhaus wurde eingehend unterſucht, bis in die dunkel⸗ 
ſten Winkel hinein; Wände und Türen wurden abgetlopft nach 
eiwa verborgenen Türen oder Gemächern. Man fand nichts. 
Die Polizei fürchtete ſchon, unverrichteter Sache abziehen zu 
müſſen, als der Inſpettor nach eifrigem Suchen in der Klub⸗ 
bibliothek einen Plan fand, auf dem er, nach eingehendem 
Studium, eine ſeltſame Eintragung erblickte: 

es mufte ſich neben dem Kamin der großen Halle 
eine Geheimtür befinden, 

die zu einem unterirdiſchen Raum führte. Es war unverlenn⸗ 
bar, daß ſich die drei anweſenden Herren des Klubkomitees 
Ser eee eeeere⸗ 

„„Tobesſtrahlen“ am Bobenſer 

  

     
   

  

     

  

        

  

Der jnnge beutſche Chemiker Kurt Schirrkns, 

der Erfinder der Todesſtrahlen, jener unheimlichen draht⸗ 
lofen Uebertragung elektriſcher Energien auf ein fernes 

Obfekt, hat ſehr erfolgreiche Verſuche auf dem Bodenſee an⸗ 

geſtellt. Er vermochte eine im See verankerte Mine vom 

Sender aus in die Luft zu ſprengen, die über 200 Meter vnn 

ihm eutfernt lag. Schimkus wurde vor kurzem nach Amerika 
berufen, wo ihm die Mittel zum Ausbau ſeiner Erfindung 

zur Verfügung geſtellt werden ſollen. — 

Pde navigation 

nrechte — Der Leichenkeller unter dem Salon 

verfärbten, als die, Angelegenheit ſo weit ſortgeſchritten war. 
Auf ein geheimes Zeichen des Juſpektors wurden die Klub⸗ 
herren unauffällig von Poliziſten eingeſchloſſen. Dann machten 
lich die Poliziſten daran, die Geheimtür zu ſu „ nicht ohne 
daß der Inſpektor zuerſt Verſtärkung von tland Yard 
hafte herbeirußen laſſen. Es dauerte geraume Zeit, bis man 
bie Türöffnung entdeckt hatte, die ſehr kunſtvoll in einer 
Roſette verſteckt war. Man öffnete die Tür und ſtäand vor 
einer in die Tiefe führenden Treppe. Kaum hatten die Poli⸗ 
ziſten dieſe Treppe betreten, als eine Exploſion erfolgte: 
Erey der Poliziſten wurden leicht vorletzt; man durchſuchte die 

reppe und fand, unter dem Läufer verborgen, zahlreiche 
Bomben, die behutſam enifernt wurden. Die Treppe führte 
in einen großen Raum, direkt unter der großen Klubhalle, und 
beim Einſchalten des elektriſchen Lichts bot ſich den entſetzten 
Beamten, die durch 

einen penetranten Verweſungsgeruch 

ſchon auf Böſes vorbereitet worden wären, ein grauenhafter 
Anblick. Der ganze Raum war angefüllt mit teils in Ver⸗ 
weſung übergegangenen, teils zum Skelett zuſammen⸗ 

geſchrumpften Menſchen, faſt alle in großer Geſellſchaftstoilette. 
Aus einem Winkel tönte leiſes Wimmern herüber. Man fand 
dort die vermißte junge Lady. 

  

    

Wirbelſtäürme 
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Die Herren des Klubtomitees waren natürlich ſofort in 
Werzchn L. gebracht worden. Die junge Lady war nach eiwa 
vierzehn Tagen vernehntungsfähig und Leler, aus, baß ſie im 
Klub einen ägyptiſchen Prinzen kennengelernt haite, der ſich 
ihrer beſonders angenommen und der ihr ſo gut gefallen hatte, 
daß ſie ihren Klubbeſuch ausdehnen wollte. Sie habe dann 
Sekt getrunken, ſei danach ſehr müde geworden und erſt in. 
dem entſetzlichen Kellerraum wieder erwacht. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß ſich die Klubleitung aus lauter 
Schwerverbrechern zuſammenſetzte (der ägyptiſche 
Prinz zum Beiſpiel war ein aus Cayenne entſprungener 
Sträfling), die — bei, der nachfolgenden Eerichtsverhandlung 
— teils zum Tode und teils zu lebenslänglichen Zuchthaus⸗ 
ſtrafen verurteilt worden ſind. St. F. 
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100U0 Loöle in Honbutds 
Ein Hilfsflugzeng mit Lebensmitteln abgeſttirzt. ‚ 

Der Gonverneur von Britiſch⸗Honburas hat das Rolonial⸗ 
amt telegraphiſch benachrichtigt, daß der Direktor für öffent⸗ 
liche Arbeiten, der den Auftrag hatte, für die Wegſchaffung 
der Todesopfer von Belize öu ſorgen, die Geſamtzahl der 
Toten in Stadt und Umgegend auf 100b geſchätzt. In den 

Vororten der Stadt wurden etwa 1000 Häuſer mit den 
Leichen verbrannt. 75 Prozeut der Stabt müſſen neu auf⸗ 
gebaut werden. ů 

Wie dem Marinedepartement gemeldet wurde, iſt ein 
Mittwoch vormittag aus der Zone des Pauamakanals mit 
Lebensmitteln nach Belize abgegangenes Transvortflugzeng 

unterwegs abgeſtürzt. Zwei Mann der Beſatzung wurden 
getötet. 

über Amerika 
Ueber Veracruz, Santa Roſalia und Kalifornien — Etwa 50 Tote 
  Nach einer aus Mexiko 

eingetroffenen Meldung 
aus Beracruß wütete 
dort Mittwoch vormittag 
ein Orkan, der Schaden an 
den Gebänden anrichtete 
und die Verſorgung der 

Stadt mit elektriſchem 
Strom unterbrach. Eine 
Anzahl kleiner Schiffe im 
Hafen kenterte und aing 
unter. 

Wie erit jetzt bekannt 
wird, ſegte vergangenen 
Sounabend und Sonntag 
ein Wirbelſturm über die 
aubß 5 von Santa Rofalia 

über Kaliſornien da⸗ 
hin. Etwa 50 Menſchen 

find ums Leben gekommen. 
ů ᷣB‚ 

Wirbelſturmvet 
Eureka ſu. 

geißhüd⸗ 
ſammengeſtürzte Garage, 
aus der das Auto durch den 
Wind viele Meter weit 
fortgetragen wurde. 

ee 

  

Von den deutſchen Ozeanfliegern, die am Sonntag Liſſa⸗ 
bon in Richtung Neuvork verlaſſen haben, fehlt bisher im⸗ 
mer noch jede Spur. Die zu ihrer Suche entſandten ameri⸗ 

kaniſchen Flugzenge ſind unverrichteter Dinge in ihre Flug⸗ 

häſen zuriäckgekehrt. Als einzige Hoffnung bleibt jetzt nur 
noch, daß die Flieger irgendwo in den Wäldern an der Küſte 

dieſem Falle dürfte es tage⸗ oder gar wochenlang dauern, 
bis die Flieger mit einer meuſchlichen Siedlung in Verbin⸗ 

dung gelangen. 

Slugzengtrünmmer auf hoher See gefunden 
Sie ſtammten von Cremer und Paanuette 

Der britiſche Fiſchdbampfer „Lord Trent- entdeckte Mitt⸗ 
woch früh bei 56 Grad 50 Breite und 1 Grad 10 öſtlicher 
Länge die Trümmer eines Flugzeuges, die als die Reſte der 
Maſchine der Flieger Parker Cremer und Paquette 
erkannt wurden. Die Flieger, die zu einem Fluge Neunork— 
Europa über Grönland aufgeſtiegen waren, hatten am 
9. Auguſt Lerwick (Schottland⸗Inſeln), in Richtung Kopen⸗ 
hagen, verlaſſen. Seither fehlte jede Nachricht von ihnen. 

  

Wtiennanilua in Munirlen 
öů Sechs Iuſaſſen verbrannten 

Orſova und Kuruſeverin Mittwoch früb, geaen? Uhr, ein 
dreimotoriges Flugseng der Cidana (Compann international 

ee zes fina leroplan Weuer and 
ſechs Injaſſen — vier Paffagiere, der Pilot and der Radio⸗ 
telegraphift — verbraunten. Unter den Fahrgäſten befand 
lich ein Berliner Rechtsanwalt namens Brunner. Das Un⸗ 
glüick errinnete ſich eine Stunde nach dem Start von Belarad. 

Jinſzismal ſein Blut geopfert 
Ein ſeliſames Jubilänm eines Berliners 

In einem Berliner Krankenhaus wurde vor einigen 
Tagen eine Rekordleiſtung vollbracht, die ſelbſt in unſeren 
rekordfüchtigen Zeiten berechtigtes Aufſehen hervorruft. Ein 
Mann, deſſen „Beruf“ es iſt, Schwerkranken durch. Hergabe 
feines eigenen Blntes zur. Geneſung zu verhelfen, hat dieſe 
Blutentnahme jetzt zum fünföigſten Male an ſich vollziehen 

wiegt ganze 145 Pfund. Er iſt zu ſeinem neuartigen Be⸗ 
ruf, bei dem er.. — —   
Kanadas oder der Vereinigten Staaten notgelandet ſind. In 

Der „Peſter Llond“ erfährt ans Bukareſt, daß awiſchen 

Anerkennungen erhalten. 

Satbeſehl gegen Wolſ und Kienle uaſbehoben 

laffen. Walter. L. aus Charlottenburg iſt 24 Jahre alt und 

      

  

      

  

   
    
   

  

    

See 

Roch keine Spur von den deutſchen Ozeaufliegern 
Letzte Hoffnung: Notlandung in den Wäldern von Kanada 

vorläufig noch wenige Konkurrenten 

hat, die aber bisher ſämtliche auch nicht im entfernteſten die 
Leiſtungen wollbracht haben wie er, auf ſeltſame Weiſe ge⸗ 
langt. Er lag vor zwei Jahren mit einem verletzten Fuß 

in cinem Berliner Krankenhaus, als dort die Aerzte bekannt⸗ 
geben ließen, daß ſic zur Rettung einer ſchwerkranken und 
ſoeben operierten Frau jemand ſuchen, der bereit ſei, eine 
Bluttransfuſion an ſich vornehmen zu laſſen. Walter L. mel⸗ 
dete ſich, wurde unterſucht, und es wurde feſtgeſtellt, daß ſein 
Blut geſund ſei und zu der Blutgruppe N ull gehöre, 
die als Univerſalgruppe gilt, weil ſie die weſent⸗ 
lichſten Eigenſchaften aller Blutarten in ſich vereinigt. An 
dieſem Tage ließ Walter L. zum erſten Male 450 Kubik⸗ 
zentimeter ſeines roten Lebensſaftes in die Adern eines 
anderen Menſchen überführen. Es dauerte nicht lange, als 
die Aerzte die Frage an ihn richteten, ob er bereit ſei, ſich 
noch ein m uieer einer Bluttransfuſion herzugeben. Wal⸗ 
ter L. ſagte wiederum ja, und ſeit dieſer Zeit erkor er ſich 
das Amt des Blutſpenders zu ſeinem Beruf. Wenn in 
irgendeinem Krankenhaus, in einer Klinik, bei einem Arzt 
ein Menſch geſucht wurde, um ſein geſundes Blut in die 
Adern eines Kranken überführen zu laſſen, dann bekam 
Walter L. eine Rohrpoſtkarte, und zwei Stunden ſpäter ver⸗ 
band ſchon ein dünner Schlauch die Kauüle, die in ſeinem 

x Oberarm ſteckte, mit den Blutgefäßen ſeines Machbarn. 
Als er jetzt zum fünfzigſten Male 

eines Kranken hergab, waren es 

genan 18 Liter dieſes koſtbaren Lebensſtromes, 

die er bis dahin abgegeben hatte. Dieſe Zahl mutet beinahe 
phantaſtiſch an, wenn man bedenkt, daß der Menſch durch⸗ 
jchnittlich nur 8 bis 7 Liter Blut hat, und ſie findet ihre Er⸗ 
klärung nur darin, daß Walter L. eben ein unglaub⸗ 

licher Vollblütler iſt, für den die ſtändigen ÄAder⸗ 
läſſe ſogar ein Vorteil ſind, weil er ſonſt wahrſcheinlich 
frühgeitig an Arterienverkaltung erkranken würde. ů 
Reich iſt er übrigens bei dieſjem Geſchäft nicht geworden, 
weil ihm Krankenhäuſer und Aerzte für die jeweilige Blut⸗ 
eninahme ein Honvrar von nur dreinßiga Mark zahlen. 
Allerdings hat er wvon dankbaren. Patienten, die durch ſein 
Blut wieder geſundeten, bereits des öfteren auch klingende 

Trotzdem bleibt das Paradoxon 

beſtehen: Der bluireiche Walter L. iſt „Hlutarm“ geblieben. 

jein Blut zur Heilung 

  

Es hat nicht lange gedauert 

Der, Haftbefehl gegen die Stuttgarter Aerzte Dr. Wolf 
und Frau Dr. Jakobowitz⸗Kienle, der bisher noch wegen 
des Verdachts auf Verſtoß gegen 8 218 in Kraſt war, obwohr 
die Angeſchulbigten ſich ſchon lange in Freiheit befanden, 

Sachverſtändigen find zur Zeit mit der Bearbeitung   iſt nunmehr auch formell aufgehoben worden. Die btusg bes 

(ſehr umlangreichen Prodeßmalerials beſchättigt. — 

     



Handel-Schi 
Erſthittenngen im Gätermnstinſch 

Der beutſche Aufſenhondel — Schluß mit dem Lohndruck 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

     

den Monat A⸗ 

  

Lel ber Rethun verbrmuut 
Der deutſche Außenhandel ſchließt für init 

einem Miarubbahnenhuß in Höhe von 322 Millionen Mark — Vetzweillemgstat einer Mutter — Deei Verfonen bei einem 

im Jili waren es 254 Millionen Mark — ab. Berückſichtigt man Dorſbrand umgekommen 

die Reparalionslicſerungen (A⸗ 0 etwa 26 Millionen Mart gegen⸗ euthtand bts auf dem 

über 85 Millionen Mark im li), dann ſteigt der Ausfuhrüber⸗ 

ſchuß sgar auf 348 Millionen Mart (Juli = 280 Millionen Mart). 

Diefe Bilanz bereitet keine ungetrübte Freude. Die bedenk⸗ 

lichen Tendenzen im deutſchen Außerhandel haben ſich unter Ein⸗ 

wirking der Finanztriſe in Deutſchland ſtark verſ⸗ ärft. Deuiſch⸗ 

kand konnte fremde Waren weniger als bisher einjühren, da⸗ 

gegen 

verſtörkt ſich ber Deuc des deutſchen Erports auf den fremden 
Märkten. 

Eine Tatſache, die man nicht ausichließlich qus dem Geſichtswintel 

des Ausfuhrüberſchuſſes betrachten darf und die uns handelspolitiſch 

wahrſcheinlich bald ſchwere Sorgen machen wird. Soweit die Ein⸗ 

— im Monat Auguſt in Frage kommt, ſind immer mit dem 

at Juli 1931 verglichen, die Nohſtoffimporte um 14 Prozent, 

Mie Lebensmittelimporte um 20 Prozent und die Fertigwaren⸗ 

um 13 Prozent gefunken. Dos ſind Erſchütterungen im 

Güterqustauſch, wie ſic ſeit der großen Inflation, nicht vorgekom⸗ 

men ſind. Sie wirten nicht nur ungünſtig auf die Wellwirtſchaft, 

ſondern ſie müſſen früher oder ſpäter auch zu handelspolitiſchen 

Auseinanderſetzungen ſühren. 
Die deutſche 

Einfuhr ſeukte ſich im erſten Halbiahr 1930 gegenüber dem 

erſten Halblahr 1929 m 1 100 Wällionen Marl. 

Im EghextLemrbe 1931 iſt eine weitere Senkung um 1900 Milli⸗ 
onen eingetreten. Von dem Einfuhrrückgang um 1900 Milli⸗ 

onen Mark entfallen 1000 Millionen Mark auf Warenbezüge aus 

Europa und 900 Miſlionen Mark auf Warenbezüge aus Ueberjee. 

Deutſchland hat im erſten Halbjahr 19231, verglichen mit dertelben 
Zeit des Vorjahres, aus Nordamerika für 190 Willivnen Mark 
Weniger Rohſtoffe und ſür 43 Millionen Mark weniger Fertig⸗ 
waren bezogen. Britiſch⸗Indien iſt an dem Importrückgang Deulſch⸗ 
lands (zurückgegangen ſind hier beſonders die Importe von Baum⸗ 
wolle und Jute) mit 100 Millionen Mark beteitigt, mit je 80 bis 
100 Millionen Mark Groß⸗Britannien, Rumänien (bfonders Rück⸗ 
gang der Gerſteneinführ), die Kiederlande, Frantreich, Kußland 
(Růt in der Einfuhr von Gerſte, Lebensmitteln, Rohſtoffen 
wie Pe * und Erz) und Argemimien und mit jeweils 50 bis 
70 Welldonen Mark die Dſchechoflowakei. Schweden (Senerh), 
Polen, Dänemark, China und Holländiſch⸗Indzen (vor allem 
anbat). Der Ausſall von ſoſt 2 Btſleurden Morc in der Eit 
noch einem Land beweiſt, wie fürchterlich ſich die dentſche Kreiſe und 
beßonders die 

Fimanzlriſe auj die geßamte Weltwäriſchuft answirkt, 

Deutſchlund ausgehen, und vor aſlem, daß die Dinge in der Welk⸗ 

„Wee deutſche Ausfuchr iſt nicht in dem Maße len wie die 
Ginßerhr. Im erſten 4930 ging die Ausſußr Deuſchiands 
gegermäber derjelben Zeit des Voriathres um 325 Milonen Kamen: 
Der Kiäclgang hat ſich m erſten Halbiahr 1931 cuf 1480 M 

n — die überferr iete mit 
473 Mällonen Mart beteiſigt be 

durch Preisdbruck ben dee üeeſhußt zupriasbinnk deuiſche 

Leßeikt und die Löhne und Gehäiter radetal abgebant. Sicherlich 
Baet maom aul dieſem Wege Exporterfolge erähselt, die ber vönlig 
UEugurerchend find, den Heſchäſtigrngsgrad der deutſchen Induſtrie 
I erhbshen. Am beſten hat bier tuohl färcläch das Kynfuntiur⸗ 
Forſchungstmürtut die dieſes Gedantens geleunzeschnet. 

und fhrt busn, bas cnh üere Väunee bie Geßeünsten 0. 
an 2 , 

br Mosvendiclten,u. Getns daß ſch der Kontfurreniüempf und 
— Phigtenen, zu Verlunpreiten zu erpartüä vnt ver- 

grbhern. Wer belürchten abert daß das Auslund ßich über einer 

eee e eee 

Denkſchlund Die And w—————— 

  

  

— Sarte des Seylanhes 

Srmeter Inng werden joll, Sird von Rarbubaiß Sber Mäügriße- 
Ottran in der Vahe von Bxatislana Ereßsnudd in ie anas 
Fihren. Die Kuften Erlen fich auf Erei KKarben Michrcho⸗ 

Im Dorſe Szcäytnili, Kreis W 
Gehöſt der Cheleute Konſtaniy und Marjanna Denuſiat ein Brand, 

der ſich mit raſender Schnelligleit ausbrenete. Die aus dem Schlaje 

Whuhen Bewohner des Anweſens verfuchten aus dem brennenden 

lohnhauſe die Wohnungseinrichtung und die Vetten zu retten. In 

der allgemeinen Aufregung wurde die Zährige Tochter der Denuſtot 

in dem in hellen Flammen ſtehenden Hauſe zurückgelaſſen. Als 

das Fehlen des Kindes bemertl wurde, ſchien eine Nettung bereits 

unmöglich. 
ü 

De verzweifelte Mutter des Lindes Kürzte ſch jedoch ohne 
Bedenlen in das brennende Haus, um ihr Kind zu retten. 

Laum war die Frau in die Wohuung durch den Rauch und die 
Flammen ceingedrungen, als die Dece der Wohnung einſtürzte und 

die Fraumit dem Kinde begruß. Die unglücliche Mutter 
wurde zwar unter den Trümmern hervorgeholt, hatte aber. ſo 
ſchwere Brandwunden und Verletzungen davongetragen, daß ſie bald 
daranf an den Folgen verſtarb. Bei der Rettung der Marjanna 
Denuſiak lam deren Mutter den Flammen zu nahe, jo daß ihre 

Kleidung Feuer ſing. Die 6Ojährige Frau ertitt hierbei ſo heſtige 

VBrandwunden. daß auch ſie einige Stunden darcuf verſtarb. Außer⸗ 
dem haben während der Rettüngsakrion der Konſtantz Denuſiat 
und deſſen Nachbar Bartoſzat ichwere Brandwunden davongetragen. 

Inzwiſchen hatte ſch der Brand auf die Nachbargehöfte des 
Staniflaw Bartoszak, Jozej Wonſii und Michal Czepura ausge⸗ 
breitet. Durch den Brand wurden 4 Wohrhäuier, 5 Scheunen und 
einige Geräteichuppen vollſtändig eingeäſchert. wobei die diesjährige 
Ernte ſowie zahlreiche landwirtſchaftliche Grräte vernichtet wurden. 

Der Brandſchaden wird auf 150000 Zlotiy eingeſchätt. Durch die 
von der Polizei eingeleitete Unteriuchung wurde feſigeſtellt, daß 
vermutlich Brandſtiſtung vorliegt. In diejer Richtung wird auch 
die Umerjuchung weitergeführt. 

ZIm Waſde ſüüberfallen 
Der Wagen eines Bäckermeiſters aus Schirrau bei Wehlau, auf 

dem der Lehrling Waren ausfuhr, wurde im Walde zwiſchen 
Oöſcherningken und Ponnau überfallen. Zwei Männer ſtürzten auf 

das Fuhrwerk 1os und ſchlugen auf den Lehrling ein. Da der Innge 
jeduch, frotzdem er blutüberſtrömt zusammenbrach, die Leine nicht 
losließ, trabte das Pierd weiter, ſo daß die Fuhre den Räubern 
entkam. Am Ausgange des Waldes fiel der Wugen Leuten auf 
dem Feide auf, die den überfallenen Jungen bewußtlos im Wagen 
Lxegen funden. 

Selbſftürword einer Jugendlichen 
Sie Eyt Alerſalz Keſſen 

Die 17 Juhre aſte Frieda F. wurde 5 ode der ädt⸗ 
E Sportplatz ſchwer krank Lußeiunden. Sie wund ſch uuFihe⸗ 
Daren 

  

Krämpien und verſtarb Rerze Zeit nuch ſhrer Auffindung, 
nochdem ſße noch chren Numen angegeben hattie. In den Taſchen 
der Toten ſand man mehrere leere Tüten, dir Kleeſalz enthalten 

zu der traurigen Dat iſt unbetunnt. 

500 Aebeiter ſireiten bei Lonhg 
Im Zufsammenhang mit dem Abben von 700 Arbeitern in der 
loffenchen im Dyorlow bei Lodg haben dort 3000 

  

ebung des franzöfiſchen Holzeinjuhrverbotes für polni 
Veſermgen zu erzielen. An den Verha nehmnen us 
Sachverſtändige der gende des Generalrats der Holzver⸗ 
bände in Polen Nawita⸗ wfti und der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſi ye des Generalrats Monitz teil. — Die polniſche Geſandi⸗ 

in Brüſtel wird bei der belgiſchen Regierung Schritte 
unternehmen, um dir Intereñjen des polniſchen Kohlenexports 
angefichis der geplanten Konlingentiernng der Kohleneinfubr 
nach Belgien zu Der ſtellvertretende Seneraldirektor 
der Polmiichen Kohlenkonveution, Zdanowifi, Bat ich in die⸗ 
jem Zuſammeuhonge ſoeben nach Bräſſel begeben. 

Abſchaffunn der poluüſchen Getreideerperirtinien? 
Wie die ⸗Aiencia Siſchodnia“ melbet. wird vou der hol⸗ 

niichen Kegierxung die Aulbebung der Exportprämien für Ge⸗ 
treide erwogen, deren preisſtützende Funktion durch einen ent⸗ 

faufe erietzt werden ſoll. Du eine Anfbebung der Getreide⸗ 
exporiprümnien nach den geltenden Beßimmmmgen zwei Monate 
vorßer angetnnviat werden mutß. kanmn eine Aenberung des 

  
men üihrer Koutrervrönnng u. a. bamit der 

Forſictat, Ser rer Ueberichne gebrocht hat, Rarke Cin⸗ 
nahmeaunsue aniwenl. Das hännt vor, allem mit der 

Ermen Kart reset bie Furverreluns 
Betron 2 ifmen Martf. 

Die Dinge liegen heute jo, daß das Holas 
verfenlt Es Berben Preite für Hols arbofen. 
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Arbeiter die Arbeit niedergelegt. Die Arbeiter halten unftatt des 

Abbaus Verminderung der Zahl der Arbeitstage gefordert, womit 

Eie Wertleitung jedoch nicht einverſtanden war. Darauf cam es 
zum Streik. 

  

Mauubũůberfall in Tiiſit 
Greiſer Marler in feiner Wohmumg niedergeſchlagen 

Der 77jährige Geldmaller Julius Radtle aus Dilfit wurde 
32 

      

abends in jeiner Wohnuntß von zwei Männern überfallen und 5⸗ 

raubt. R., ei icher Mann, wohnt als eimſamer ſchon jehr gebrechli⸗ 
Sonderling L„ W, v n Titſit. Vor vier Juthren ſurt zom 

die Frau. Nach Aufgabe des früher geübten Fiſchhandels, machte er 

in ſeiner zu ebener Erde gelegenen Behcuſung mit dem erſparten 

Gelde Geldgeſchäfte. Dobei bernte er einen jungen Mann kennen, 

der ihm öfter Lits verkaufte, und nun vor einigen Tagen — 

jpät cbends bei R. erſchien, der nichts Gutes ahnte und ihn dadur 

los wurde, daß er kein Geld bei ſich zu haben dorgab. Nun erichien 

der „Geſchäftefreund“ wieder zu ſpäter Stunde, bot 500, Lit — 

Kauf an und ging dann, um dieſe zu „holen“. Schon nach 20 D 

nuten ſtürmte er ins Zimmer, gab dem Greis einen lag 

ins Geſicht und würgte ihn. Ein zweiter hinzuſpringender Bandit 

lniete ſich auf R., dem der „Geichäftsfreund“ nun die Brieſtaſche 

mit 43 Dollars, über 400 Marl, mehr als 700 Lit und verſchiedenen 

Wertipapieren entriß. — Schon vor zwei Monaten war ein ähn⸗ 

licher Raubüberfall auf R. geplant, doch hatte R. damals die Tür 

verſchloſſen und mit Draht verriegelt, zo daß die Täter den Mann 

durch das zerbrochene Fenſter mit Erſchießen bedroht harten, aber 

ousgeriſſen waren, als der Greis um Hilfe ſchrie. Die Polidei 
jahndet nach den Unbekannten. 

Tödlicher Motorraduufall 
Durch unbeleuchtetes Fuhrwerk verurfacht 

Auf der Chauſſee Kl. Nuhr—Wehlau fuhr ein Motorvad obends 
gegen 9 Uhr auf ein unbeleuchtetes Fuhrwerk. Bei dem Anprall 
wüurden der Führer des Motorrades, Kaufmonn Kurt Weißenderg 

aus Mehlau, und deſſen Mitfahrer Gerhard Laskowiki vom Rade 
geichlendet. Laslowjti war auf der Stelle tot, während Weißen⸗ 
berg nur leichte Verletzungen durch Huftrirte erlitt. 

Schulſtreik in Dirſchan beendet 
Wieder deutſcher Unterricht für die deutſchen Linder 

Die deutſchen Kinder, die auf Grund der von uns geſtern 
mitgeteilten Benachrichtigung durch die Schulbehörde von den 
Eltern in die deutſchen Klaſſen geſchickt wurden, nahmen 

geſtern wieder am veutſchen Unterricht teil Rur in einem 

Falle ſind die u ehſtge G. von einer polniſchen Lehrerin 

aus der deutſchen Klaſſe gewieſen worden. Es iſt anzunehmen, 

daß die Schulleitung Schritte unternehmen wirb, um ein der⸗ 

artiges Vorkommnis für die Zukunft zu verhüten. 

Miückfichtsloſte Aissberrier 
50 Groſchen die Stunde bei 20: ſtündiger Tagesarbeit 

Die bei Rogaſen bei den Meliovationsarbeiten beſchäftigten 

Arbeiter ſind in den Streik getreten, der darauf zurückzufüßren iſt, 

daß man ſie ungemein ausnutzt. Sie hatten visher einen Stunden⸗ 
Lohn von lediglich 50 Groſchen erhalten und mußten 20 Stunden 
täglich arbeiten. Die ſtreilenden Arbeiter ſordern mm einen Srun⸗ 
denlohn von 70 Gryoſchen und ſechsſtündige Arboitsveit. 

  

—————!——1—2eͤ—¼¼—————————— 

Am den Börfen Werrdem mobs'ert: 
HFuür Deviſen: 

In Dangig vom 16. September. Scheck London 35,2.— 
25/2, Banknoten: 100 Reichsmark 121,98 — 12222, 100 Kotyo 
57,1 — 57,73, telegr. Auszahlungen: Warſchau 100 Sloty 
57,59 — 57,71, London 1 Pfund Sterling 252% — 25,02%, 
Holland 100 Gulden 207,52 — 207,94, Färich 100 Franken 
100/5 — 100,65, Paris 100 Franken 2017 — 20,21, Brüfſel 
100 Belga 71,51 — 71,65, Neuyork 1 Dollar 5,1444 — 5,1548, 
Helſingſors 100 finniſche Mark 12,937 — 12,963, Stockbolm 
100 Kronen 137,63 — 137,91, Kopenhagen 100 Kronen 187,42 
— 137,75, Oslo 100 Kronen 187,42 —. 137,20, Prag 100 
Kronen 1523½ — 15,2652, Wien 100 Schilling 72,30 — 72,4. 

Sarſchaner Deviſen vom 16. September. Amer. Dollar⸗ 
noten 8,91 — 893 — 8,89, Belgien 124,19 — 124,0 — 129,89: 
Holland 3600 — 361,20 — 350,10; London 43,3974 — 4550 — 
48,29; Neuvork 8.924 — 8944 — 805; Neuvork Rabel) 
8928 — 8948 — 8908; Paris 35,00%½ — 85,0 — 3451; Prag 
26,114 — 2551 —. 26,38; Schweiz 174,.21 — 17364 — 178,.78: 
Wien 12553 — 125,94 — 12522; Italien 46,72 — 4654 — 
46,60. 

Warſchaner Effekten vom 16. Bank Polfki 118. 
Wegiel 1800, Modrzeiow 4,00, 4prog. Inveſtierungsanleibe 
9200, 59roz. Konverfionsanleihe 44,50—-44,75, (pros. Dollar⸗ 
anleihe 6700—69.50—67.00, 7proz. Stabiliſterungsanleihe 
64,50—68.50, 10prog. Eiſenbahnanleihe 10000. 

Poſener Effekten vom 16 September. Konverſtonsauleihe 
44,25, Dollarbriejc 88,75, Boſener konvertierte Sandſchafts⸗ 
Peaubet 81.00, Bank Polſti 117,50, Cegielſti 31.00. Tendena 

Tbes Den Prodelten-Dörſen 
Im Dausis am 16. Seytember. Wei i5. E 

uu AA, Beuen, Wogent 12,W.-1800. Weßgen, Int Ps. 
11.7—1200. Roggen 18.00, Gerſte., feſter, feine 15—16, Gertte. 

üiDE 
leie, 

2•—24, Pelnſchken 14—15 G. 
In Berlin ara 1b. Seytemnber. Weigen 1—-213, Ryggen 

182—184, nene Sintergerſte 150—158, Hafer 182—140, Sei⸗ 
zeumeßl 25555 32,5, Rodgenmehl 28,25—28.00. Noggenkleie 
9.25.—9,0. Seisenkleie 1.25—4150 Reichmark ab märk. 
Stationen. — Haubelzrechtliche Liefernngsgeſchälte: Weizen, 
September 228.—226 (Bortag 2909,75), Oktober 2550—24,50 
Z75D. Desember 2650—225 (28). Roggen, Sevtembder 
195—19450 (198950], Oktober 194—10050 (15450), Dezember 
19250—19050 (1ü5). Hafer, September 143550—-144 (16), 
Oktober 140—1 (6], Dezember 144.75—144.50 (145,50) 

Peßener Prosnekten nam 16. September. Roggen 2150 bis 
200. Tendens Ketig, Seizen 20.75—-21,5, ftetig, Mahlgerſte 
185½ —9900, rubig, Brangerßte 250—24%0, ruhig, Hafer 
1250—.250, Retig, Roggenmehl 33,00—3400, ſtetig, Weizen⸗ 
mestl 3200—500. ftetig, Roggenkleie 1250—13,25, Weisden⸗ 
Heie 25—.425, grobe 12,75—13.75, Kübſen 2800—2000, 
Biktoriaerbien 2300—28,00, Folgererbſen 2300—20, Speiſe⸗ 
kartioffeln 230—20, Preßftrop) 3,75—400, Hen, Loſe, 5,50 bis 
600. lofes Netzehen 770—7,50, gevreßt 785—8,10. Aulgemein⸗
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Darüber 
iſt 

ſich 
dle 

Wiſſenſchaft 
noch 

nicht 
recht 

einig. 
Man 

Me 
die 

Theorie 
aufgeſtellt, 

daß 
ſtändig 

ungeheure 
ben. 

Gi 
von 

eteoren 
in 

die 
Sonne 

ſtürzen 
und 

dieſe 
durch 

den 
ufprall 

e
r
w
ä
r
m
e
n
.
 

* 
ů‚ 

Wenn 
man 

mit 
einem 

Kausn 
H
a
m
m
e
r
 

lange 
ſchnell 

und 
gleichmäßig 

auf 
ein 

Stahlſtück 
hämmert, 

dann 
wird 

dies 
ja 

w
a
r
m
.
 

Aber 
pieſe 

Theorle 
hat 

m
a
n
 

wiever 
verworfen, 

denn 
10 

viel 
Meteore, 

wie 
nötig 

wären, 
u
m
 

durch 
ihren 

Aufſprall 
ie 

S
o
n
n
e
 

beiß 
zu 

halten, 
gibt 

es 
gar 

nichn. 
Die 

ältere 
A
n
n
a
h
m
e
 

vdes 
berühmten 

Phyſikers 
Helmholtz, 

vaß 
ſich 

die 
Sonne 

durch 
ihre 

elgene 
Z
u
ſ
a
m
m
e
n
z
i
e
h
u
n
g
 

er⸗ 
wärnit, 

0
1
 

heute 
auch 

als 
abgetau. 

Und ſo 
iſt 

man 
denn 

in 
der 

neueren 
Zeit 

aufj 
den 

Gedanken 

  

g
e
k
o
m
m
e
n
,
 daß 

die 
Sonne 

ungeheure 
Mengen 

radiumhaltiger 
und 

radiumähnlicher 
Subſtanzen 

ausweiſg 
die, 

genügen, 
um 

die 
Wärmeentwicklung 

der 
Sonne zu 

erklären. 
Durch 

die 
auf 

der 
Erde 

aufdefundenen 
Mrteorſteine 

hunm 
Beiſpiel 

wiſſen 
wir 

ja, 
daß 

auch 
außerhalb 

der 
Erde 

R
a
d
i
u
m
 

vorhanden 
iſt. 

Die 
A
n
n
a
h
m
e
 

von 
dem 

R
a
d
i
u
m
g
e
h
a
l
t
 

der 
S
o
n
n
e
 

iſt 
ſehr 

beſtechend 
—
 

aber 
auch 

ſie 
allein 

genügt 
ja 

nicht, 
un 

uns 
die 

ſtändige 
ungeheure 

Piffen, 
Paß 

bpiess 
der 

S
o
n
n
e
 

zu 
erklären. 

W
e
n
n
 

wir 
auch 

wiſſen, 
daß 

die 
S
o
n
n
e
 

heiß 
ift, 

und 
daß 

jeder, 
der 

ſie 
agfhhin 

will, 
ſich 

die 
Finger 

gehörig 
verbreunnt: 

Wieſo 
ſie 

ſo 
glüht, 

darüber 
tappt 

vie 
Wiſſenſchaft 

noch 
im 

Dunkeln, 
und 

vie 
Sonne 

hat 
es 

noch 
nicht 

an 
den 

Tag 
gebracht. 

 
 

Auftritt 
in 

W
i
l
d
⸗
W
e
ſ
t
 

Die 
Geſchichte 

von 
Jack 

A
l
s
 

Jack 
vierzehn 

Jahre 
alt 

geworden 
war, 

ſtand 
es 

für 
ihn 

705 
aß 

es 
nun 

an 
der 

Zeit 
ſei, 

ſich 
als 

Mann 
zu 

betäti⸗ 
gen. 

lslang 
—
 er 

gab 
es 

heimlich 
ſelbſt 

zu 
— 

war 
mit 

ihm 
nicht 

viel 
los 

geweſen. 
Wenn 

jemand 
aus 

ſeiner 
Klaſſe 

Prügel 
bezogen 

ſo 
war 

er 
es. 

W
e
n
n
 

ſich 
jemand 

unceſchickt 
bellahm, 

ſo 
nur 

er, 
W
e
n
n
 

jemand 
durchaus 

reichlich 
unklare 

VPorſtellungen 
von 

der 
Zukunft 

veſaß 
— 

nur 
immer 

wieder 
er. 

Er 
ſchwankte, 

ob 
er 

zur 
Eiſenbahn 

oder 
zu 

den 
Luftſchiffern 

geben 
ſollte. 

Denn 
einen 

Beruf 
mußte 

er 
W
o
n
u
n
t
e
 

ergreiſen. 
Sein 

Vater 
war 

nicht 
mehr 

ant 
Leben, 

ſeine 
Mutter 

arbeitete 
von 

uav 
bis 

ſpät 
und 

hatte 
herzlich 

wenig 
Zeit, 

ſich 
allzu 

viel 
mit, 

ͤhm 
zu beſchäftigen. 

Rur 
als 

ſie 
hörte, 

was 
Jack 

plante, 
erübrigte 

ſie 
ein 

4
 

Laſiſchi 
jen, 

um 
ihm 

gehörig 
Beſcheld 

zu 
ſagen. 

Etiſenbahn 
Lu 

1
5
9
 

Das 
folle 

er 
ſich 

ſchleuniqſt 
aus 

dem 
Kopf 

ſchlagen. 
Richtig 

arbeiten 
ſone 

er 
erſt 

mal 
lernen, 

lawohl. 
Und 

varum 
werde 

ſie 
noch 

heute 
an 

Onkel 
Raxy 

l 
Rary 

der 
würde 

ſchon 
Rat 

wiſſen. 
Onkel 

Raxy 
wußte 

wahrhaſtig 
Rat, 

„Schicke 
mir 

den 
Bengel 

her“, 
ſchrieb 

er 
e
d
 

und 
mit 

einer 
fürchterlich 

verkrakelten 
Handſchr 

U 
zurück, 

„ich 
werde 

dem 
Bürſchchen 

ſchon 
zu 

Musteln 
verhelfen. 

Auf 
melner 

Juüng 
wird 

die 
Arbeit 

nicht 
alle, 

und 
auf 

ſo 
ein 

verzärteltes 
Ilingelchen 

wie 
Jack 

hautg 
ich 

ſchon 
lange 

gewarlei.“ 
„ 

Jack 
konnte 

ſich 
eines 

leiſen 
U
n
b
e
h
a
g
e
n
s
 

nicht 
erwehren, 

als 
er 

dieſe 
Zeilen 

las, 
Daß 

Onkel 
Raxpy 

ein 
Rauhbein 

war, 
der 

ſeit 
zwanzig 

Jahren 
im 

Weſten 
hauſte, 

wußte 
er, 

und 
er 

batte 
auch 

ſchon 
Un 

und 
wieder 

daran 
gedacht, 

ſich 
ſelbſt 

ein⸗ 
Mal 

an 
den 

Outel 
zu 

w
e
n
d
e
n
 

Aber 
dann 

hatie 
er 

ſich 
ſchau⸗ 

dernp 
der 

Dinge 
entſonnen, 

die 
er 

einmat 
über 

den 
wilden 

2
 

15 
und 

ſeine 
Kücken 

geleſen. 
Und 

war 
es 

denn 
vabei 

jeblieben. 
Jack 

fühlte 
ſich 

keineswegs 
wohl, 

als 
er 

in 
den 

Expreß 
Mletterte. 

Green 
Lake 

Mel 
die 

Statlon, 
wo 

er 
ausſleigen 

müßte. 
Son 

dort 
aus 

ſollte 
ihn 

ein 
Wagen 

des 
Onkels 

zur 
acht 

Stunden 
ab 

liegenden 
Farm 

bringen. 
Zwei 

Tage, 
zwei 

Nächle 
Kauerte 

Jack 
im 

Abtell, 
um 

zehn 
M
u
n
u
t
e
n
 

vor 
Green 

Lake 
endlich 

zu 
erfahren, 

daß 
der 

Zug 
va 

überhaupt 
nicht 

halte. 
G
r
e
e
n
 

Late 
fei 

w
o
h
l
 

eine 
Halteſtelle 

für 
Güterzüge, 

aber 
ein 

anſtundiger 
Expreß 

hätte 
mehr 

zu 
iun, 

als 
an 

jedem 
Lager⸗ 

  
ſchuppen 

vie Vremſen 
zu 

zlehen. 
Wenn 

das 
Greenhorn 

1 
Hheen 

Lake 
auszuſteigen 

wünſche 
dann 

abſpringen 
Uüle 

80, 
abſpringen, 

der 
Zug 

faßre 
langlam 

geuüg. 
Jack 

euſzté 
bemertbue 

der. 
Der 

„wilde 
Weſten“ 

machle 
ſich 

i
c
n
h
 

ſrüh 
,„Aber 

Jatt ſprang. 
Hemenmütig 

machte 
er die 

A. 
ů 

bejörderte 
ſein 

Köfferchen 
ins 

Freie 
und 

ſch 
eibit 

Mulerper   Es 
klappte 

vorzüglich. 
Aber 

was 
für 

ein 
trauriger 

Ort 
war 

dieſes 
Green 

Lake! 
H
m
 

— 
— 

Ortk 
Ein 

Schild 
war 

da. 
Und 

ein 
paar 

Bäume. 
Und 

ein 
klappriger 

Schuppen 
in 

der 
Ferne. 

Das 
war 

Green 
L
a
t
e
.
.
 

Jack 
hatte 

das 
Geſühl, 

heulen 
zu 

müſſen. 
Aber 

zu 
ſeiner 

Ehre 
ſei 

es 
geſagt, 

er 
heulte 

nicht. 
Er 

heulte 
ſogar 

nicht 
ein⸗ 

mal, 
als 

er 
erkannte, 

daß 
Onkel 

Raxys 
W
a
g
e
n
 

nicht 
gekom⸗ 

men 
war. 

Und 
als 

er 
ſchließlich 

kam, 
ſtand 

Jack 
Höllenqualen 

aus. 
Er 

wurde 
ſeelrank, 

ſo 
ſchaukelte 

der 
eſſch 

Und 
der 

C
o
w
b
o
y
,
 

ver 
neben 

ihm 
ſaß, 

knallte 
mit 

der 
Peitſche, 

daß 
ihm 

Hören 
und 

Sehen 
verging. 

4* 
*
 

E 

  
Jack 

erſtarrte 
zur 

Bülvfäule 
— 

Aber 
man 

tam 
mit 

heilen 
Knochen 

ans 
Ziel, 

Onkel 
Raxy 

ſtand 
vor 

ſeinem 
Blockhaus 

und 
winkte. 

R 
aber 

leſes 
ſtarr 

wie 
eine 

Bilvſäule. 
D
a
s
 

war 
Ontel 

Raxyb 
Dieſer 

ver⸗ 
wilderte 

Burſche 
mit 

der 
rauhen 

Stimme, 
die 

wie 
Donner 

b
o
t
e
g
a
e
 

D
a
s
 

war 
die 

F
a
r
m
 

—
 

— 
dieſe 

elende 
Holzbaracke 

a? 
Jack 

wöre 
am 

llebſten 
ſortgelauſen, 

aber 
er 

hatte 
Angſt 

vor 
den 

Gefahren, 
die 

draußen 
auf 

ihn 
lauexten; 

ſo 
blieb 

er. 
I
m
 

Innern 
des 

„Hauſes“ 
ſah 

es 
verboten 

aus. 
E
i
n
 

R
a
u
m
 

pſiente 
zum 

Schlafen, 
Eſſen 

und 
Kochen. 

In 
der 

Mltte 
ſtand 

ein 
Herd. 

„Haſt 
du 

Hunger, 
Jackg“ 

erkundigte 
ſich 

der 
Onkel 

wohlwollend. 
„
D
a
n
n
 

ko 
vir 

was!“ 
u
a
e
 

eſſer 
begaun 

Jack, 
ſich 

zu 
betätlgen. 

Der 
Oſen 

malmie, 
beſſer 

und 
ſchwärzer 

als 
der 

Aetna 
ſe 

gequalmt 
hat. 

acks 
Augen 

tränten. 
Und 

da 
ſie 

tränten, 
dachte 

er, 
daß 

es 
ja 

nun 
ganz 

oleich 
ſei 

— 
und 

Leute 
los. 

Oulel 
Naxy 

halte 
an⸗ 

ſcheinend 
ſo 

Ein 
Nia 

Muſtk 
lange 

uicht 
gehört, 

denn 
er 

lachie, 
wie 

nur 
ſo 

ein 
Kauhbein 

aus 
Wil⸗ 

11 
lachen 

kann, 
Das 

ganze 
Haus 

erdröhnte 
unter 

dieſem 
hölliſchen 

Gelächter, 
und 

wenn 
ſich 

unter 
den 

Dielen 
Ratten 

ind 
Mäuſe 

befanden, 
0 

mußten 
ſte 

unter 
dieſem 

machtvollen 
Organ 

ſicher 
panikarttig 

die 
Flucht 

ergreifen 
.. 

In 
der 

Nache 
heulten 

Wölfe 
um 

das 
Haus. 

Seßdaſags 
glaubte 

Jack, 
der 

zitternd 
auf 

ſeiner 
Pritſche 

lag, 
daß 

es 
ber 

in 
ſeten. 

Es 
w
a
r
e
n
 

aber 
keine, 

es 
w
a
r
 

nur 
der 

S
t
i
r
m
,
 

der 
in 

den 
B
ä
u
m
e
n
 

rumorte 
und 

die 
S
t
ä
m
m
e
 

ſchüttelte, 
Als 

es 
heller 

wurde, 
ließ 

der 
Sturm 

nach. 
Jack 

griff 
zum 

Gewehr 
und 

ging 
hinaus. 

Er 
war 

vom 
Onkel 

noch 
am 

Abend 
zuvor 

in 
die 

Handhabung 
eines 

ſolchen 
Schießeiſens 

eingeweiht 
worden 

und 
wollie 

nun 
ſehen, 

was 
O05 

draußen 
ereignet 

hatte. 
Ein 

gar 
nicht 

zu 
beſchreibender 

ſchreck 
durchzuckte 

ihn, 
als 

er 
zlemlich 

dich 
belm 

Hauſe 
ein 
a
e
 

Ungehener 
entbeckte. 

Was 
tun? 

Den 
Onkel 

wecken? 
Jack 

berlegte 
blih⸗ 

ſchnell. 
Das 

Gelächter, 
das 

der 
Onkel 

geſtern 
in 

die 
Welt 

 
 

  
 
 

    
  

 
 

eſetzt 
hatte, 

weil 
er 

ſeinen 
großen 

Reffen 
wie 

eln 
klelnes 

100 
walneh 

00 
hallte 

ihm 
jetzt 

noch 
5 

den 
Ohren. 

Hier 
aber 

war 
eine 

Gelegenhelt, 
Mut 

an 
den 

Tag 
zu 

legen. 
Er 

Lepb, 
das 

Bleſt 
tot. 

Jawohl, 
er, 

der 
tapfere 

Jack 
aus 

Neuyort, 
er 

auch 
in 

Wildweſt 
ſeinen 

M
a
n
n
 

ſtand 
.. 

  

Der 
Ofen 

qualmte 
— 

beſſer 
unp 

ſchwärzer 
als 

ver 
Aeina 

je 
gequalmt 

h
a
t
.
 

U
 

Tritt 
in 

die 
Gegend, 

guf 
der 

man 
eigentlich 

ſonſt 
tiumn 

b
 

t. 
Unp 

die 
rauhe 

Stimnie 
des, 

Ontels 
knurrte 

hintier 
ihm: 

„ 
1 

wohl 
verrüſckt 

geworden“ 
Was 

hat 
dir 

Märh, 
melne 

Zlece, 
getan, 

daß 
bu 

ſie 
üter 

ven 
Haufen 

ſchleſten 
willſt, 

heR! 
nd 

als 
wolle 

Fräulein 
Mary 

gleichzeitig, 
Mroteſt 

erhe 
üM 

Pürens 
ſie 

auf 
und 

ließ 
ein 

langgezogenes 
„Mänk 

— 
üä 

— 
ääl' 

hören. 
‚ 

i 
„ach 

glaubte“, 
ſlammelte 

Jack, 
„ich 

dachte, 
ich 

nahm 
an, 

Eſelt“ 
brummte 

Oukel 
Razy, 

„Komm 
rein, 

koch 
ſaſfec!“ 

üů 
t 

ſchwleg, 
Was 

hälte 
GWhl 

allch, 
fagen 

U
 

Er 
wuffte 

nur, 
daß 

er 
plöplich 

ſchreckllche 
0P 

hieſe 
Rach, 

ſelner 
Mama 

hatle, 
Aber 

er 
hütete 

ſich 
ſehr 

wohl, 
dieſer 

ü
i
i
h
 

Laui 
Ausdruck 

zu 
verleihen, 

Er 
dachte 

nur; 
„Wie 

wird's 
mir 

blo 
l
n
⸗
 

ergehen)““ 
Und 

davon 
wollen 

wir 
ein 

ander⸗ 
mal 

erzählen. Ein 
ſchauriges 

Erlebnis 
Der 

ſracheloßen 
brennt 

waxm 
in 

der 
guten 

Stube, 
Alle 

ſihen 
emſitlich 

uim 
den 

runden 
Tiſch 

und 
leſen, 

Da 
E
 

Mielue. 
üutter 

zu 
mir: 

„Erich, 
hole 

intr 
ſchnell 

einen 
Eimer 

voll 

 
       

Hilde 
Hurtig 

    

  

o
s
e
 

1
 

die 
Petroleumlampe 

in 
dle 

Händ, 
und 

W
 

03. 
i
,
 

lln 
gergde 

auf 
den 

Kellerſtiegen 
angelaugt, 

da 
höre 

ich 
ein 

Wimmern. 
Ich 

ahre 
zufammen, 

—, 
„Wer 

iſ 
bas, 

Keine 
Antwort, 

nur 
lant⸗ 

oſe 
Siille. 

ü
˙
 

Her, 
ich 

noch 
die 

lehten 
Stiegen, 

hernnter 
und 

ſchlieſße 
bie 

Kellertur 
auf., 

hh. 
— 

Da 
ſtehi 

eine 
dürre 

Geſtalt 
mit 

einer 
Senſe 

in 
der 

Hand. 
Mich 

packt 
die 

Ver⸗ 
an 

b
e
n
6
 

bet 
Achler 

den 
Eimer 

und. 
bonnere 

ihn 
der 

Geſtalt 
au 

den 
Schädel. 

Bie 
Geſtalt 

bricht 
lautlos 

zuſanimen. 
Da 

be⸗ 
komme 

ich 
raſende 

Anoſt, 
und 

ich 
lauſe 

an 
der 

Müiltonne 
vor⸗ 

bel. 
Hut 

.
.
 

ein 
Fauchen, 

und 
ein 

großer, 
ſchwarzer 

Kater 
liegt 

an 
mir 

vorbel. 
Im 

Nu 
bin 

ich 
oben 

und 
berichte 

das 
jeſchehene 

in 
kurzen 

Sätzen 
meiner 

Mutter, 
— 

Dann 
will 

ich 
mir 

bie 
Hände 

abtrocknen. 
Va 

— 
ich 

liech 
im 

Duntel 
meiner 

Mülcrhaulen 
Alles 

war 
ein 

Trauin. 
Die 

Beitdecke 
iſt 

her⸗ 
untergefallen, 

Ich 
ſchwitze 

vor 
Erregung. 

Ach, 
was 

träümt 
man 

nicht 
alles 

für 
b
u
m
m
e
s
 

Zeug. 
W 

ů‚ 
Erich 

Schild 
(12 

Jahre). 

Friede 
zwiſchen 

Katze, Hund 
und 

Vogel 
In 

ſhlen 
lebte 

um 
dle 
A
A
A
A
 

ein 
Mann, 

der 

W
t
e
e
,
 

ah 
f,el 

gaßt JiüsKetd 
Meaned 

hidenteß 
Lalben, 

lonbern 
eichiige 

Freunde 
würden, 

hund 
0 

ir 
ben, 

gehbrten 
zu 

dleſem 
Jreunpesbund, 

Eßs 
ſle! 

ben 
At, 

s. 
Wicpüch 

Maub 
Unter 

Kalle 
was 

Ler 
i 

hat, 
her 

fünd, 
uicht, 

ein, 
dleſe 

Tauben 
anzugreiſen, 

Später 
kamén 

auch 
noch 

Vichſe 
und 

anders 
Tiero 

binzu. 
W0 

eht 
hal 

Herr 
Grolmaun, 

lo, 
helht 

Her 
Wiener 

Tler⸗ 

W
ſ
e
 

erfühun 
Maſil, 

r 
gelct, 

Wie 
frledlich 

alle 
Dlil 

Delſchiebehariigen 
lore 

leben 
können. 

ů 
Aber 

der. 
Tlorpark 

vos 
Herrn 

Grolſtann 
ifl 

heute 
nicht 

mehr 
ſo 

einzigartig 
wid 

vor 
Jahren. 

b 
ibt 

es 
im 

Molhalm 
des 

Pundes 
KUr, 

Katzen⸗ 
W
 
e
 

0 
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Leichtathletinmeiſterſchaften in Polen 
Eine Veranſtaltung der Arbeiterſportler 

Die mit großer Spannung erwarteten Leichtathletilmeiſterſchaften 

der Arbeiterſporller Polens ſanden in dieſem Jahr in Königshütte, 

Oberſchleſien, ſtatt. Leider war der Wettergott den Meiſterſchaften 

gicht beſonders hold, denn beſtimmt wäre der techniſche und vor 

allem der finanzielle Erſolg ein viel größerer geweſen. Der⸗ größte 

Erſolg war jedoch die ſtarte Vertretung der Arbeiterfportler, die 

aus allen Bezirken Polens gelommen waren. Sehr ſtart war, War⸗ 

ſchau und, als Guſtgeber, Oberichteſien verereten. Trot des vor⸗ 

angegangenen Regens war der Boden gut zu nennen. 

Schon in den Vorkämpfen ſah man prachtvolle Leiſtungen. Be⸗ 

jonders hervorzuheben wären die oberſchleſiſchen Sportler, die durch 

ihre guten Leiſtungen bewieſen haben, daß ſie in der letzten Zeit 

viel hinzugelernt haben. 

Ein Glanzpunkt der-Meiſterſchaften war ohne Zweifel die im 

Redenbergfaal am Sonnabend abend ſtattgejundene Sportalademie. 

Das Programm der Alademie war wirtlich gut und reichhaltig. 

Den Höhepunkt der Meiſterſchaften bildeten die Endkämpfe am 

Sonniag. Den größten Erfolg hatten dre Oberſchleſier ohne Zyeifel 

in den Staſetten ſowie in den Wurflonturrenzen. Hauptiächlich in 

den lehteren belegten ſie die erſten Plätze. Die oberſchleſiichen Sport⸗ 

lerinnen ſtehen hinter ihren Riwalinnen aus dem Reich noch ziem⸗ 

lich weit zurück, ſo daß ſie ſaßt alle in der 2. Klaſſe ſtarfeten. Aber 

auch in der 2. Klaſſe, an der ſaſt nur Oberſchlefier teilnahmen, gab 

es gute Ergebniſſe. 

Zum erſten Male flatterte am Maſt des Königshütter Sladions 

188 allgemeinen Aerger der Spießer die rote Flagge während der 

eiſt ſtstampfe der Arbeiterſportler. Und ais am Sonntag 

um 3 Uhr nachmittags unter den Klängen des „Sozialiſtenmarſches“ 

ber Einmarſch ſämtlicher Sportler und Sportlerinnen ins Siadion 

vor die Tribüne erfolgte, ſo konnte man ſich überzeugen, 

daß der Arbeiterſport auf bem Vormarſche begriffen iſt. Von der 

Tribüne aus hielt Genoſſe Dr. Michalowicz eine markante 

Anſprache an die Arbeiterſportler, weiter für den Arbeiteriport zu 
kämpfen und zu werben. 

Die Ergebniſſe am Sonnabend und Sonntag waren jolgende: 

Svoriler: 

100 Metex: 1. Ordel (Skra Warſchaul 11.4. Sef., 2. Slorzunfki 
Sarmota Saxichanh. s00. Mieber: Koſfiara (Segie, Kralau) 2.10 Min. 
7. Ob Wirn⸗ (CLedia Krafan). 1800 Ticber: 1. Kotars (Scgid Kralau! 
4•89.5 Din, 2. Stankiewics (Saxmatol, 460 Meterlantt 1. Rafler 
(Slra Darſchau) 55.3 Sel., 2. Koſiara lreaig Frakaul, Aucelitaßen: 
1. Lux (ir, Svortvexein Canraßäütte 10a5 Mrter, 2. Wcrarowics 
(Sarmata Garſchun]) 9.94 Met, Diskuswerſcn: I. Spateß 1Vormarts 
ſeliß) 36.50 Meier, 2. Srzel (Skra Warſchauf s81.& Meter., Seit⸗ 

lorung, I. Chgabiera 4 Warfctean) 5.08 Meter. 2. Koibe (Sber⸗ 
jchleſien), Hochſorun⸗ umura Ner Hattowitz) 1.60 Meier 
2, Melich (Skra Sarjchau] 1.50 Metere 5000. Metertanf⸗ j. Stanfecki 
Lodt) 16:88,5 Min, 2. Siankiewics (Sarmaia Warſchauf Stapbech⸗ 
prupngr 1, Nuſter (Skra Karſchau) 2.95 Ateker. 2. Arcisgemi 
200⸗Meterlcuf- 1. Stkra Warſchaul 231 Sef., 2. Rufe! 
440⸗Meter⸗Hürden: 1. Slarzuaſti (⸗armatg 80,5 
4007, Meser 4 1. Wilchata (Biclisl 49.38 Meter. 

. Meter, 4 mal 100⸗Mefer⸗Siaßette: 1. S 

Gir, . Sberichleſen. Plomeiicht Seis in., 2. tenen. Olumpiſchc Siaflel⸗ 
Min. Secia Krafun, 3. Sarmain Warichan. 

Franen: 

60-Meterlauf: 1. Domogalanka (SDh 8.S „ Sseleznit (Scaia Seen,e e ie , Mieiee 
8. Sre ee 2Ws. s⸗ 1 Mwocszante, 
2. mif (Seaial. Augeiiscn: 1. Babraioma (Seuiat L. 12 „ 
2. Mis . 200⸗-Meterlauf: 1. Gorfomſfa (Scape] 29., Win, 
SSSDSA Disku. Ffen: 1, Legi 
. Weeien es 100.Wieier-Stafecte: 

  

  

   

    

    

      

         

  

   

  

     

    

Den 1. Bass-e. Sercleßerr .Surtte, A. Perutet Shan efen 3 unffte, 3. Da, Daxi⸗ 

den Braucn ff.. 30 r0 b1 25 Vuntre, Sisn 2 8 — rafan 3 L. 

à Bunite und Oberihietden 2 Buntte. 
  

Freibullon⸗Wettfuahet 
Der Berliner Verein für Luftſahrt veranſtaliet in Ber⸗ 

bindung mit ſeinem s5hiéhrigen Jubiläum eine Ballon⸗ 
Wettfabrt. Wegen der überane ungünſtigen Witterung am 
Sonntag in Berlin und Umgebung und um zu vermeiden, 
daß die Ballone zur Notlandung gezwungen werden, murde 
den Teilnehmern eint zweiſtündige Fahrtdauer vorge⸗ 
ſchrieben. Der Wettbewerb um den Sanderpreis des D&V. 
wird in zwei Teilen durchgejührt. Die erſte Prüfung am 

Sonntag erfolste mit Leuchtgas gefüllten Ballonen, mährend 
der zweite Teil am 2. September von Bitterfeld mit Saper⸗ 

kvff gefüllten Ballonen ausgetragen wird. Kach Vorlage 
Saund Bordbücher ergab iich für die erite Prüfnung folgender 

„l. Ballon ⸗Karl Bamler-, Führer Dr. Kuulen⸗Eſſen 
6NU00 Kusikmeferl, Flngſtrede 857 Kilemrier: Ballon 
„Dirßfedort“, Fübrer S. Debus⸗Däfleldorf 1158 Kubik⸗ 
meier, 87 Kilomeier: 3. Ballon „Bronnichmeig, Nährer 
Silert⸗Brannſchueig 75 Kilometer, 4 Ballon Stadt Enen“, 
Führer Leimfugel⸗-Eßen, 23 Kilomeiter. Alle vier Ballone 
landeten füdlich von Frankfurt a. d. Oder- 
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tere Kämpie auswirken werben. Der Verbandskaſfterer Kieſew be⸗ 
Mectee kodann noch über den geſelligen, Leiß der Damburgrr Beran⸗ 

ſtaltungen. Knſchließend zeichneke der 1. Sportwart Scht itebende 
Segler mii beum gotdenen 5BIW. filbernen Serbandsfportal ſen ans: 

Jun.⸗Kegler W. Schuld 200 Schub ⸗ 1458, Hols (Gold. Spoctabseichen, 

, , L ub, e 719. Ho, SpokiaDzeichen!, —— — 
* 00 (Silb. Sporiahzeichen), Sen.Kegier R. Schult 100 Schub = 682 

ols (Stib. Sportabzeichen). — 

  

Rurei in Werſcher und Kbrizsbäkte 
Paovo Nurmi ſetzte ſeine Gaſtſpielreiſe nach dem Oſten 

ſort und ſtartet am Sonnabend in Warſchau gegen, den pol⸗ 

niſchen Meiſter Petkiewicz über 3000 Meter. Am folgenden 

Tage ſind in Königshütte die beiden Polen Petkiewicz und 

Kuſocinſti im 5000⸗Meter⸗Laufen ſeine Gegner, die einen 

Verſuch, den beſtehenden Landesrekord von 14.40 zu ver⸗ 

beſſern, unternehmen wollen. 

Dann in Breslan 

Den gemeinſamen Bemühungen des Vereins Breslauer 

Sporkpreſſe und des SC. Schleſien, Breslau, iit es nuumehr 

gelungen, Nurmi für einen Start in Breslau zu gewinnen. 

Der finniſche Weltrekordler wird am Mittwoch, dem 28. Ser⸗ 

tember, auf dem Schleſier⸗Sportplatz an den Start gehen. 

Ob Nurmi ein Vorgabelaufen über 5000 oder 10 000 Meter 

beſtreitet, ſteht noch nicht feſt. Se'ne Geaner ſind die beſten 
ſüdoſtdeutſchen Läuſer mit Schneider⸗Hirſchberg und John⸗ 

Breslau an der Spitze. 

Deuiſehe Staffelmeiſterſchaft 
Die letzte deutſche Staffelmeinerſchaft über 3941000 Meter 

wird nach einmaliger Verlegung nunmehr am Sonntag vom 

Kreis [Ile der D. T. in Bitterjfeld in Verbindung mit 

ben volkstümlichen Mehrkampfmeiſterſchaften der Turner 

durchgeführt. Die für Sportler und Turner offene Staffel⸗ 

meiſterſchaft hat beim Nennnngsſchluß nur ſieben Meldun⸗ 

gen erhalten. Die Turner find nur mit zwei Staffeln ver⸗ 

ireten, ppwohl dieſer Wettkampf zum ſtändigen Meiſter⸗ 

ſchaftsprogramm der D. T. zählte. Der Verteidiger des 

Titels. K. S. V.⸗Breslau, fehlt am Start. Die arößten Aus⸗ 

ſichten auf einen Sieg hat der S. C.⸗Charlottenburg, der 

über eine ausgezeichnete Staffel verfügt. Die Meldeliſte 

weiſt folgende Namen auf: S. C. C., D. H. C.⸗Hannover, 

S. B. 88 Zehlendorf, Politzeiſchule Brandenburg, V. f. B.⸗ 

Leipzig. Kaffeler Turngemeinde und Schöneberger 3 C. 

  

  

Aens Dbem Soxring 

Charly Retzlaff ſiegt wieder 

Der vielveriprechende deutſch⸗amerikaniſche Schwer⸗ 
gewichtler Eharly Retzlaff ging nach ſeiner kürzlichen Punkt⸗ 

niederlage durch Joe Setora am Montagabend in Neunork 

wieder in den Ning und konnte den Clerelander Gene 

Stanton bereits in der 4. Nunde f. v. ſchlagen. 

In Hartfort (Connecticut) feiexte dex Leichtgewichtswelt⸗ 

meiſtet Baiſling Gatlaseas Aach 10 Kanben einen überlegenen 
Punktſieg üͤber Gödie Shea aus Chikags. 
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Programm am Donnerstag 

6—6.30 ttervorberlage, anſchlietzend Frühturnſtunde. Leituna 

Sperſichrer Peutv Sabn. Anſchleßend pis L.0. Sfüßfönfert aut 
Schallplaiten. — 6.30—3: Turnſtäpde für, die iolhe. (für 2 

fangerinnen): Tiolom⸗Gymnaftiklehrerin, Minni Volze. — 9 (aus 

Veippig: Schulfuntſtunde. Stadt und Staat Seſictäch awülSS. 
Reichsminifer a. P. Oberbürgermeiſter der Stabt Dresden, Dr. 

Katls. Regierungsval, Sr. Fris Kapbahn und Kurt, Arnand Leußt 

eiſen, —, 10.56: Setterdienſt. —. li: tepdienſt, Nachrichtendienft 
.. — 11.30: Schallplatten. — 13,0—14.60: Bucd, Plan⸗ 

Jugendſtunde. Du und das Buch, Plau⸗ 

Keungat Sicsen des Köntgberger,Wperngases geltuns: bungäkonzert. ter. nigsberger Ove⸗ Ui ung: 

Heers Wüllner, — 17,45. Bächerſtunde. Gyr lbirekt⸗ 
Walter Aberneltn. — i8.15: Lanbw. Preisberichte. 10. 

neue Polizeiverorbnupasbefes. Sberregicrun, Srat Dr. Si, 

16.50: Muſtk für Violine. Geöra Beerwald. Am Fiülsel Karl Ninte 

— 15.50: Engliſche Konderfationsübungen: Dr. PSißmaunn Müß 
Catbleen. Spiller — 19.25. Aetterdie 20. Beeiboven. Menich 

Und Schickfgl. Worte, zum Gedächtni⸗ precher: Dr. Karl, Block. 

— 20.30: Aus Le, TSheatre, Genf:, Ribelib. Over von Ludwic, van 
Beetbopen. Mufikaliiche Leikung: Iur. Belir, Seinugatier., Recgie 
und künſtleriſche Berilu r. Oskar Wälterlin. Während, deß 

anle, um 22 laus Beriln): Kages und Sportnachrichten. — 23.10 

aus Berlin]: Weiter⸗, Tages⸗ und Sporknachrichten. 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: Schwed. D. 

„Gudrun“, ca. 17./18. 9. ab Karlshamn, leer, Als: diſch. D. 

„Poffebl“, ca. 18. b. ab Lübeck, leer, Als: norweg. D. „Co⸗ 

lumbia“, ca. 18. 9L. ab Gdingen, leer, Als; ſchwed. D. 

„Torne“, 17. 9. fällig von Miòdiesbrougb, leer, Sodtmann; 

ſchwed. D. „Barra“, ca. 18. 9. fällig von Schweden, leer, 

Sodtmann; ſchwed. D. „Kelsb“, 15. 9., 15 Uhr, ab Jggeſund, 

leer, Behnke & Sieg: brit. D. „Cheaf Creſt“, 15. ü., 15 Uhr, 

ab Went, leer, Behnke & Sieg; ſchwed. D. „Libau“, 15. 9. 

ab Riga via Memel, Güter, Behnke & Sieg: ſchwed. D. 

„Egon“, 16. 9., 16 Uhr, Malmö, Güter, Behnke & Sieg: 

ſchwed. D. „Tyr“, ca. 18./19. 9. fällig, leer, Poljikarob.; ſchwed. 

D.„Guſtafsborg“, ca. 18./19. 9. fällig, leer, Polſkarob.; jchwed. 

D. „Visborg“, ca. 17. 9. fällig, leer, Polſtarob.; dän. D. 

„Wm. Th. Malling“, ca. 19. 9. fällig, leer, Volſkarob. Schwed. 

D. „Abesko“, 18. 9. von Mibddelsbrough, leer, Bergenske. 

Dän. D. „Viktoria“, 16. 9. von Kopenhagen, Bergenske. D. 

„Heddy“ für Polko; D. „Karjala“ für Lenczat; D. „Mari⸗ 

anne“ für Reinhold; M „Wandia“ für Bergenske⸗ 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen 
Ein gano, Am 16. September; Itſch. D. „, Wilhelm Ruß, (875 

von Gdingen, leer für nz. Schiſf.⸗Konfor, Kaflerhaſen: ſchwed. D. 

·BBona“ 11390 von Götg mit kabbräünden für Bebnke 8 Ur 
Kreibesirt: franz. D. „Nätolas Jean“? (iiss) von Rouen, leer ür 
Gtorv „ Cte., Alidcg: jett. D.. Sgka. (16), von Sflelskör, leer für 

Brſracht.-Gel. ſterylatte, kinn,. Tanf,M.-Sch. „Marcaratcat2s0. 
pon Hangö, lcer für Bebnke 8. Sieg. Legan? finn. S. „lovsbovs 
35127 pon Rotterdam, lerr für, Lenczat. neuer S babnbof: 
ſchwed. D. A. K. Gernſtröm“ lAn3) von WCikavore-Wfz 
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ohnke & Siea Dafenkanal, norw. D ven Liban 
mit Solz für Bergcnske. Kailerbafe E. Jacobfen? 
(00 ven Kopenbagen mit Gütecrn f reibezirt: Stich. 
D. „Hinrich“ (308) von Hamburg mit Gütern fü nke & filr 

uerplatz: eſtl. D. . Biro (392) von Peterbeabd mit Heringen füir 
ebnke & Sieg. Kielargben. 
Am 17. Seplember: Norw. M.-Sch. .Brue, 8200 von, Haugeiund 

mii Heringen für, Arins. Hafenkana iän. D. „Vendig, (62„0, von 
Hobro. lecr für Lencgat, Becken Weichſelmünde: holk. M.⸗S. „Lem⸗ 
migſn (167) von Villau, lecr für Holmerport. Wefterplatte. 

Kolferge m Am 10. Sceptember: Rorw. D. „Steinmann (26n 
nach Kallerce mit Kohlen für Panz. Schif.⸗Kontor, Becken-Weichfel⸗ 
miüinde: ſchwed. D. „JIwan“ (142 nach Karlskrona mit Jobien für 
Bergensfc. Kgilerbafen; ſchwed. D. .Gapern“ (äts) ua, rlshamn 
mit Kohlen fär Poln.⸗Skand. Kaiſerhafen fe M — 
61) nach SD- mit Sement für Bergenske, Ma 
lager: diſch. M.⸗S. .Vorwärks“ 189) nach Memel., mit Xbos 
Ganswindt, ar Veßracht. Stich. M. „Wilbelm“ SD, mas 
mit Sals, W efracht.⸗Gef.. Weſterpläatke; diſch. M.⸗S, Jürten 
Hocge- (ie) naßh Aſtas u Zemenk fü Hergenstr. Kaiferhufen- 
dou. D. „Peſtg, (Ul nach Roenne mit Kohlen für Artus, Seſter⸗ 
Platte: diich, M.⸗S. „Guichi („i nach Midorlfaxt mit 
Bercenskr. Haſcufanal: vötſch. M.-S. „Reingold, (60) mach 

mn mit Koblen für Bergenske. Weiterplatte: dän. A. 
85) nach Weuſe mit Koßlen für Ganswindt. Freihg 
Sremfer- (3171) nac London init Poſfagicren und Gü 
Pam., Hafenkanals eſtl. S. „Caroline- 4360 nach Karhus mit, Kors 
und Koblen für Bebnke & Sieg, Hafenkanal: däu. D. „Storm. (5962 
wach Korkör mit Koplen für Reinhuld. Kaſferbafen: Dlich. D. ⸗Brale“ 
(8885) nach Dänkircken mit Gütern für Reinpold. Lalm. fram D. 
„Cbateau Lafite (1284) nach Rouen mit Holz fürx Sorms & Cie., 
Haßeni⸗ voln. D. Rewa“ (1377) nach Hull mit Gütern für Vam. 
Safenkanal: ſchweö. D. „Ferdiborg (212) nach Frollhätian mis 
Lodlen für Neinboid. Kaiferbafeu: diſch. D. Procida, (1045), nach 
Lambura mit, Guütern für Berdenske. alter Weicbielbabnbof;, franz. 
D. .JIumicves“ (1604) nach Rouen mit Sols für BSorris k. Cice, 
Taiſerbaſen? morw. S..Kardcren(alg nach Hergen müt Holz un? 
Süteru für Bergenske. Daienbangl: ſchwed. D„Lygia“ (siI nach 
Mealmö mrit Koblen für Pam. Freibafen; ötich. D. ., Jobann Abrens“ 
nach Sßende mit Apßbien für Axtus. Becken Weichſelmümde., 
Drich. D. . Lrouſ, Jürgen (1233 ich Tune Tock mit Hols für 
Bergensle. Tronl Dtic . D 5s8J nack Trangſund, leer 
jär Berwenske. Danzg: hmed. D. „Kils Gortßon, ſipts) nagh 
Naumd mit Kobien ür Bebnke & Sies, Safenkanpl, ſchned. B. 
Crotos- (1⸗960 nach Malmd mit Koblen für Pam. Becken RScichtel⸗ 

   

   
       

      

  

    
  

  

  

münde ſchwed. ·.Rumars“ (1671) nach Stocboim mit Koblen für 
Parm. Becken münde. 

Am 17. September: Schwed. D. „Lubwid, (27½7) nach Soelves⸗ 
borg mit Koblen für Pam. Areibszirk; diſch. D. Induſtrig (132 
waih Sskarsdamn. leez für Schenßer Ce. Freibcsixf: ſchwed. D. 
Pavnia, (SS) wach Norrköping mit Koblen für Artus, Becken 
Deichieimünde: dän D. .Hafnia“ (1159) nach Kopenbagen mit 
Loblen für Pam. Freibezirk ſchweh. S. „Nibersbors“ (7½ nach 
Spendborg mit Kobien für Bebnke & Sieg. Kaiſerbafen. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 17. September 1931 

  

15. 9. 16. 9. 15. 9 16. 9. 
Eraben .. 244 —20 Wowy . 4J.7 1/11 
Sawicholi „ . 1.24 1.40 Peumat: 1.20 .50 
Marſchan „.. 4-127 1,22 Wyczkow .. ＋0.61 0.58 
Slocet „„ — — PDultuſfk .. 092 -0,93 

geſtern heute geſtern hente 

1.12 Montauertvitze 2081 40.6 
23 [Sieckel . . 4085 0,0     

  

4104 Dirſchn 30,½½8 40.72 
Srandenz .12 1.29 x Sinlagaie... . 2.38 2.36 
Rnrarbrak. 1.58 1,54 Schiewenbort 260 2.60 

EKEredieé         
Wei kleinen 
Wochen- 

ryten 
Betteziung 1 Vurrenwagen nnd 
Warche Punse zn Perkanfen- 
tberdinen SWaferci 45. 1 Xr. L. 

1 Llvetiich 10 G. 
Schuhe ſ1 Beigteſen“e C.- 
Bettedern biv. Anzüge, Mäntel 

billia su perfanien. 
Lreitgasse 1341 Dantel., Aänadriüch. 

Gcübeu 19—20. 1E 

e? BIErsEnder. Naner 
„ Srmeert Bettgeſtell 

2 Slugtals „und Nachtziſch vili⸗ 
bertaulen pe. 20. ——— 

»Tr.Straße 4894. 2 Tx. 

GSr. Purpenitabe, 
5 VunrrenPeisget. Mieden waltes an wer. it, Veßsen. biüüe en 

beaßer,, Kend. Birkrnieg Smeapen 

  

  

  

    
  

  

  Zwei Ssgersbähner. 
Dabn u. Henhe. Biül 
ant nerfamfen. 

Werfaufen. Geld⸗- Serranser G2. 
Iüden 10- 41 Tr. I1 Treyde BIIE.   2.—.3. LEEEDEE. 

  

  

 


